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N \ 
CD Wit, CARL, Herzog 
ZEN N N zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 

burg ic. ꝛc. Urkunden und bekennen 
hiemit. Demnach Wir nach der durch 


Gottes Gnade aide en an dune harten Drangſalen, wel⸗ 
| terthanen in dem letzten Kriege 


namentlich 1 | | 

ehe e DQuria Praeatorum; wd 
dem Abte des Cloſters Riddagshauſen Johann Friede⸗ 

rich Wilhelm Jeruſalem; 

dem Decano Capituli Sti Blaſii, Geheimen Rath 

und Cammer⸗Praeſidenten Anton Ulrich von Voͤlcker; 

dem Canonico Capituli St. Cyriaci Geheimen Cam⸗ 


mer⸗Rath und Ober⸗Forſtmeiſter Eduard Auguſt Anton 


ferner: 


ex Cüria Noblm, 


dem Geheimen Cammer-Kath, Berghauptmann und Schatz⸗ 

sah; Johann Ernſt Friederich von Hoym, von Eßbeck; 
dem Ober ⸗ Hauptmann und Schatzrath Johann Lebrecht 

von Bülow, von Brunsrodez 

dem Haupt 


r 
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m Fra 
Mond 


8 Jacob von Eramın, von Sanb⸗ 
ilhelm von Honrodt, von Veltheim AIR 


2 er u Den 
dem ehemaligen Hofrichter Friederich Auguſt von Velt⸗ 


heim, vom Küchenhofe in Braunſchweig; N 
dem Geheimen Legations- Rath Johann Briederic 
von Veltheim von Deſtedt; 


Johann Burchard Carl Wilbelm von Ca 
von Deenſen; 

dem Landdroſten Chriſtian Heinrich Mr, von = 
phalen, von Bornum; 


ex Curia Civitatum, 

dem Bürgermeiſter Georg Heinrich Koch von em 
ſchweig⸗ und 

„dem Hoftath und Birgermeiſer Joachim Diederich 

jchtenſtein von Helmſtedt 

Unterhandlung gepflogen, und nadhfogenbes, jedoch vor⸗ 
behaͤltlich voriger Landtags Absch chiede, Reverſe, Recefle, Ver⸗ 
traͤge, und Herkommen, welche, in ſo fern ſie hiedurch in einem 
und andern Puncten nicht aufgehoben, oder geaͤndert worden, in 
ihren vollen Würden und Kräften verbleiben ſollen, geſchloſſen 
und verabſchiedet worden: 


Art. I. 


55 des Herrn Herzogs Durchlaucht vor der bisher verdogerten 

Ableiſtung des Huldigungs⸗Eides getreuen Ständen die 
ebranten Reverfalien in puncto religionis unterm heutigen 
e e laſſen; ſo hat es bey 1 50 ſein in all 
unaͤnderbares Bewenden. Da auch Hoͤchſtdieſelben für 

die Erhaltung des Wohlſtandes der Vniverfität zu Helmſtedt, 

als eines ſchaͤtzbaren Kleinodes dieſer Fuͤrſtl. Lande, fe . nach 

— Dan esch et ſeyn werden; NA wenn 

N 


Viſitation der * e rberlich dire moͤ odann 
G de 1 H. 13. gemaͤß, nebſt den Furſtl. 
ere Ausſchuf der Landschaft dag gejogen werden. 


Art. 2. 

Als auch von getreuer erend . — 
worden, wasgeſtalt die aus 1 8 5 
von den Predigern zu thuende der bey ihren Gemeinden 
etwa vorkommenden oͤffentli en gangene Verfu⸗ 


N Zu 2 3 
ung mißgedeutet werden dürfte; fo haben Se. Durchlaucht zu 
erhuͤtung aller etwa zu machenden Misdeutungen gnaͤdigſt be⸗ 
ſchloſſen, daß nach eingenommenen gutachtlichen Vorſchlaͤgen des 
Furſtl. Conſiſtorii ein umftändliches Reglement aufgeſetzt wer⸗ 
den ſolle, wie die Prediger ſich mit Anzeige und Meldung der. öf- 
ra Aergerniſſe ihrem geiſtlichen Amte gemäß verhalten 
ollen. nah 


i | Art. 3. 
85 in Sachen, über. welche an beyde Kirchen⸗Viſitatores 
zu reſcribiren geweſen, aus Fürſtlichem Confiftorio jedesmal 
nur ein an beyde lautendes Relcriptum erlaſſen worden; fo ha⸗ 
ben Se. Durchlaucht auf unterthaͤnigſtes Anfuchen Dero getreuen 
Stände gnaͤdigſt verwilliget, daß in Zukunft ſolche Refcripta 
an jeden der beyden Vifitatoren beſonders ausgefertiget werden 
ſollen, und iſt dieſerhalb das noͤthige verfuͤget worden. 
"id Art. 4. 

Da den weltlichen Vifitatoribus der Kirchen der Zuſtand 
und die Umſtaͤnde der Kirchenguͤter billig bekannt ſeyn muͤſſen; fo 
ſoll denſelben allzeit nachgelaſſen werden, auf den Fall, da ſie be⸗ 
fürchten, daß den zum Theil unvermoͤgſamen Kirchen die bevor⸗ 
ſtehenden, oder auch von dem Fürſtlichen Confiftorio bereits ver⸗ 
willigten Ausgaben, zu ſchwer fallen durften, dieſerhalb bey dem⸗ 
ſelben der Sachen Beſchaffenheit gemaͤße Vorſtellung zu thun, 
worauf das Fürſtliche Confiftorium allen billigen Bedacht neh⸗ 
men wird. 1 1 5 

Art. 5. 

Wie Se. Durchlaucht in der Landesfuͤrſtln. Verordnung we⸗ 
gen der Kirchen⸗Vilitation und Adminiſtration der Kirchenguͤter, 
vom 28ſten May, 1746. allen und jeden Patronis der Kirchen, 
welche keine Vifitatores ſind, nicht nur bey den Rechnungs⸗Ab⸗ 
namen, wenn ſie ſich dazu melden, einen freyen Zutritt, ſon⸗ 
dern auch die Vorlegung und Einſicht der Kirchen⸗Rechnungen 
ſelbſt, wenn fie ſolche verlangen, bereits gnaͤdigſt geſtattet haben; 
alſo haben Hoͤ Teacher AU gnaͤdigſt gut gefunden, daß der 
Superintendent jeglicher Inſpection den Patronis, welche Pa⸗ 
tronat⸗Pfarren in derſelben haben, bey entſtehenden Erledigun⸗ 
gen der Patronat⸗Pfarren, in den naͤchſten vierzehn Tagen nach 
der Erledigung, davon Nachricht ertheilen ſolle, damit dieſelben 
binnen der ihnen n e 6 Monaten von dem 9 
re 147 
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bes oder Abzugs⸗Tage des letzten Paftoris an zu e funf Be⸗ 
ſugniſe gehörig bebachten koͤnne. 0 b 


Art. 6. 

Als Se. Durchlaucht den treu ewe den. 
deroſelben Willensmeinung wegen erh 21ſten D scen 
1747. geſetzten Catechumenorum und anderer, 
beln zu nehmen ſchuldig ſeyn ſollen, dahin gnädig beka 5. 
macht, daß nur von ſolchen, welche noch keine Bibeln haben, die 
Rede ſey, den Wolhabenden aber, wenn fie auch Bibeln hätten, 
deshalb von den Predigern z | ‚sie aber nicht gezwungen 
werden ſollen; ſo ſoll ſolcherhalb An Fürſtl. Declarations- Ver- 
ordnung ergehen. So wollen auch 


Art. 7 
Se. Durchlaucht auf der Ritterſchaft unterthd- 
nigſtes Anſuchen gnaͤdigſt verordnen, daß wenn in vorfallenden 
Furſtl. Trauerfällen das Trauergeläute ausgeſchrieben wird, die 
bermöͤge des Landtags⸗Abſchiedes de Anno 1682. an die Ge⸗ 
richts⸗Herren davon zu thuende Notificationes bey 252 Ge⸗ 
n ane ausge n Bei u J 


Der von der Curia 10 BR geaͤußerte W „daß die 
hieſigen Landesrechte in ein eigenes Geſetzbuch in der Laudesſpra⸗ 
che zuſammen getragen werden moͤchten, iſt der Geſinnung 
Herzogs Durchlaucht gaͤnzlich gemaͤß. 

Es iſt auch zu dieſer eben ſo heilſamen, als mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten umflochtenen, Arbeit bereits mehr als einmal der Anfang 
gemacht worden, und es ſoll auch ferner der Bedacht darauf ge- 
nommen werden, wie dieſes zum wahren Wohl des Landes gerei⸗ 
chende wichtige Werk zum Stande gebracht werden moͤge. Se. 
Durchl. werden in ſolcher Abſicht auch den Rath und Gutachten 
getreuer Staͤnde fordern, und in Gnaden erkennen, wenn ein oder 
anderer Magiſtrat, oder einzelne Glieder deſſelben, brauchbare 
Entwürfe zu einem ganzen Land⸗Rechte, oder auch nur zu einigen 
dahin gehoͤrigen Materien, * werden. 
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Da in Weiland Herrn Fig Hence juli Co — 
vom 3ten Januarii 1593. verſehen iſt, daß die leichtfer Der: 
ſonen, welche denen von Adel, und andern ehrlichen une 9 

2 geſehe⸗ 
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geſehenen Standes ihre Töchter, Schweſtern und Gefreundinnen 

Falle bringen, höher und ſchaͤrfer, als wenn fie ſolche unehr⸗ 
bare That an andern ihres gleichen, oder Perſonen von niedrige⸗ 
rem Stande, verrichten, geſtrafet werden ſollen; ſo wollen des 
Herrn Herzogs Durchl. auf getreuer Stände unterthaͤnigſten An⸗ 
trag ſolches alſo beobachtet wiſſen, und fügen dem noch hinzu, 
daß in ſolchem Falle, wie auch, wenn ohne der Eltern, Vor⸗ 
en / zn nn — a ar 
innige Zufage der Ehe geſchehen wäre, nach Vorſchrift der . 
Kirchen⸗ auch Ehe⸗ und Verloͤbniß⸗ Ordnung verfahren werden, 
auch die Eltern, Brüder und Ag naten ihren Töchtern, Schwe⸗ 
ſtern und Anverwandtinnen, welche ihnen ſolche Unehre zugefü- 
get, — 7 nicht als den vierten Theil deſſen, was ihnen ſonſten 
nach Landſittlichem Gebrauche zur Abfindung und Ausſteuer ge⸗ 
bühret, zu gaͤnzlicher Abfindung zu geben und folgen zu laſſen, 
verbunden; dahingegen aber auch die Eltern, Bruͤder und 
naͤchſten Freunde ihren Toͤchtern, Schweſtern und Freundinnen 


rfa 

huͤlflich und befoͤrderlich ſeyn, auch dieſelben nicht zum Muͤßig⸗ 
gange oder —— — Geſellſchaften gewoͤhnen, — 
dern zur Gottes furcht, Arbeitſamkeit und Tugend zu erziehen, 
und ihnen mit guten Exempeln vorzugehen ſchuldig ſeyn ſollen. 

e eee eee ee e, 

Des Herrn Herzogs Durchl. werden auf das von der Curia 
Civitatum geſchehene unterthaͤnigſte Anſuchen gegen die mut⸗ 
willigen und vorſetzlichen Banqueroutirer ein geſchaͤrftes Landes⸗ 
übern Mandat ergehen, und dem Wechſel⸗Rechte den unge⸗ 
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inderten ſtrengen Lauf laſſen. 


0 Ein Art. II. | 

Wie bisher, fo ſoll auch künftig die heilſame Gott wolgefaͤl⸗ 
lige Gerechtigkeits⸗Pflege in dieſen Fürſtl. Landen jedermann mit 
gleich durchgehender Unparteylichkeit ſo geſchwind, und mit ſo 
wenigen Koſten, als moͤglich iſt, angedeihen. Da ferner und 
a) Se. Durchlaucht bereits im Jahre 1755. den 21 ſten May 
und abermals im Jahre 1757. den 2Tſten Jun. Dero Fürſtl. 
Hofgerichte aufgegeben, daß in deſſen extrajudicial Seſſio- 
nen keine Erkenntniſſe fuper relevantia gravaminum in in- 
ſtantia ſowol Appellationis als Supplicationis geſchehen, 

oder die Annehmung oder Verwerfung der eingewandten re- 
e 
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mediorum juris jemals beſchloſſen, eben fo wenig definitive 
erkannt, noch ſolche Erkenntniſſe, die vim definitivae haben, 
oder den Parteyen ein merkliches praejudicium bringen koͤn⸗ 
nen, abgegeben, ſondern ſolches alles nach Vorſchrift der Hof⸗ 
gerichts⸗Ordnung im gemeinen Hofgerichts⸗Rath vorgenom⸗ 
men werden ſolle; von getreuer Landſchaft Deputatis aber an⸗ 
gezeigt, daß ſolches nicht in alle Wege befolget werde; So 
haben Hoͤchſtgedachte Se. Durchl. dieſerhalb abermalige Ver⸗ 
vrdnung ergehen laſſen, und wollen deren ſtraͤckliche Beob⸗ 
achtung handhaben; wie hingegen es dabey ſein Verbleiben 
hat, daß die in der Hofgerichts⸗Ordnung usque ad proxi- 
mam geſetzten fatalia und Friſten auf 4 Wochen eingeſchraͤn⸗ 
tet worden. Und da | 1 
b) Deputati unterthaͤnigſt angeſuchet, daß bey den Verſchik⸗ 
kungen der Acten den auswaͤrtigen Sententionantibus Facul- 
tas decidendi in puncto expenſarum uberlaſſen werden 
möge; fo haben Se. Durchl. ſolchem Suchen gnädigft ſtatt 
gegeben, und wollen dieſerwegen die hoͤchſte Verordnung, daß 
ſelbige den Acten jedesmal beygefuͤget werde, ergehen laſſen. 
O Als auch von gedachten Deputatis davor gehalten werden 
wollen, als ob die bey Fuͤrſtl. Juſtiz⸗Canzley ſeit einigen Jah⸗ 
ren geordnete Berechnung und Vergütung der Sporteln den 
intendirten Nutzen nicht beſchaffet, und dahero deren Wie⸗ 
derabſchaffung unterthaͤnigſt angerathen, bey diesmaliger Er⸗ 
waͤgung der Gründe vor und wider ſolches Gutachten aber ſo⸗ 
gleich kein Schluß gefaſſet werden moͤgen; ſo wollen Se. 
Durchl. nach dem Landtage ſolches nochmals auf das genaueſte 
prufen laſſen, und darauf, in fo fern es nützlich befunden wer⸗ 
den wird, gnaͤdigſten Bedacht nehmen. 65 
d) Iſt in Betracht der von den Deputatis anerkannten und ge⸗ 
rügten oftmaligen Saumſeligkeit der Untergerichte von Sr. 
Durchlaucht die an die obern Collegia zu erlaſſende Verfü⸗ 
gung beliebet worden, daß die an jene abzulaſſenden erſten 
Mandata gleich poenalia ſeyn, und die geſetzten Strafen, 
wenn nicht erhebliche Entſchuldigungen vor dem Ablauf des ge⸗ 
e Termini eingebracht worden, ohne Aufſchub ſo gleich 
beygetrieben, auch der Unter⸗Richter zur Erſtattung der Ko⸗ 
ſten angehalten, und auf gleiche Weiſe mit den weitern alle⸗ 
mal zu verdoppelnden poenal-Befehlen verfahren, nicht we⸗ 
Went auch ent 1% ta ee eee e e 5 A 
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e) der Entwurf zu einer neuen Ordnung für die Untergerichte ges 
macht und getreuen Ständen communiciret werden ſolle. 
.. . ee tar ce 
a . f f | 
Da getreue Stände bey Sr. Durchlaucht zu Steuerung des 
Concubinats und Verringerun der Proceſſe zwiſchen den le⸗ 
alen Erben, und unehelichen Kindern, unterthaͤnigſt in Vor⸗ 
chlag gebracht, daß durch eine Fuͤrſtliche Verordnung die zu vie⸗ 
lem Streite Anlaß gebende, auf die Röͤmiſchen Rechte ſich be⸗ 
fi un e den Theils des Nachlaſſes der Väter an 
ihre unehelichen Kinder völlig gefaſſet, und dieſerhalb die Fuͤrſtli⸗ 
che Verordnung ausdruͤcklich und umſtaͤndlich eingerichtet werden 
möge; auch Se. Durchlaucht dieſes unterthaͤnigſte Suchen billig, 
und dem gemeinen Lande nützlich gefunden; ſo haben Hoͤchſtdie⸗ 
laßt darüber unterm heutigen dato die Verordnung ergehen 
0 e r eee 
Beſonders danket treu⸗deroteſte Ritterſchaft für die 
gnaͤdigſte Landesfürſtache Erklarung, daß die an ꝛten Ju- 
li 1767. erlaſſene Füͤrſuiche Verordnung, wegen Einſendung 
der Acten in Inguifitions- Sachen, ihre Gerichte nicht mit 
betreffe, nicht weniger, für die in Gnaden geaͤuſerte Erklaͤ⸗ 
rung, daß die in dem Refcripto vom 29ſten Auguſt 1755. in 
Criminal-Faͤllen verordneten Stockſchlaͤge oder Suthen reiche 
bey den Gerichten getreuer Ritterſchaft ohnangefraget erkennet 
werden en . 40 258150 
Da auch getreue Staͤnde gebeten haben, daß wegen des 
Nachſchreibens in den Erb⸗Regiſtern zur Erhaltung der Integri⸗ 
tät derſelben, und zu Verhütung aller daher zu befürchtenden Ir⸗ 
rungen, Landesfuͤrſtliche Vorſehung geſchehen möge; fo haben 
Se. Durchlaucht eine umſtaͤndliche Vorſchrift hierüber mittelſt ei⸗ 


ner zum Druck gebrachten Verordnung ertheilet. 
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Wie zwiſchen Herrn und Ständen auſſer Zweifel geſetzt iſt, 

daß die Anzahl der Trouppes die Kraͤfte des Landes nicht über⸗ 
ſteigen, und daß die dazu erforderlichen Ausgaben von getreuen 
Staͤnden bewilliget werden, alſo haben Seine Durchlaucht ſogleich 
nach überſtandenem letztern Kriege einen betraͤchtlichen Theil der 
damals aus unumgaͤnglicher * Nothwendigkeit ue 

1 an inge 
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bringen geweſenen Trouppes wiederum dimittiret, den 0 
und die deshalb ergangenen Verordnungen, aufgehoben, und 
darauf von Zeit zu Zeit, wie die Umſtaͤnde es leiden wollen, mit 
a 5 begehen laſſen, und werden fernerhin den Lan⸗ 
esfuͤrſtl. Bedacht darauf nehmen, daß die Trouppes auf einem 
den Kraͤften des Landes angemeſſenen, und dem Zuſtande der 
Qriegescafie gemaͤßen Fuß geſetzet werden. Wie denn auch den 
Chefs 101 Regimenter aufgegeben worden, die Ordres an di 
Beurlaubten ohne Zuthuung der Obrigkeiten beſtellen zu laſſen, 
auch, wenn M zu Märchen und Einquartierungen beordert wer⸗ 
den, den Obrigkeiten davon zeitig Nachricht zu ertheilen. 


| Art. 16. 1757 5 1 
Wie Se. Durchlaucht nach uͤberſtandener Kriegesnoth Ihre 
Landes vaͤterliche Vorſorge dahin von Selbſt gerichtet ſeyn laſſen, 
daß Deroſelben getreue Unterthanen bey der von Gott verliehe⸗ 
nen und ferner zu hoffenden Ruhe wider alle etwanige Beſorgniſſe 
in Betreff der Werbung ſicher geſtellet werden mögen, und in 
ſolcher Abſicht durch ein oͤffentliches Patent unterm öten Juli 
1769. gnaͤdigſt geordnet haben ee männiglich, er 
ſeh fremd oder einheimiſch der ſich von freyen Stücken in die 
hieſige Krieges dienſte begiebt, für aller Anwerbung und Anſpruch 
ſicher bleiben, und bey ſeiner Nahrung und Gewerbe geſchützet 
werden ſolle; alſo werden Se. Durchlaucht uber den weitern In⸗ 
15 ſothanen Patents ſträcklich halten laſſen, und erklären Sich 
erner gnaͤdigſt hiedurch, daß, wenn in einzelnen Fallen dem Pu⸗ 
blico daran gelegen, daß jemand unter die Militz geſteckt werde, 
daruber jedesmal obrigkeitlicher Bericht gefodert, auch, wenn 
Umſtaͤnde eintreten ſollten, die eine Aushebung und Stellung von 
Recruten nothwendig machten, uber die Repartition mit dem 
Engern Ausſchuſſe communiciret, dann auch, wenn es in einem 
Dorfe an der erforderlichen jungen Mannſchaft fehlen wuͤrde, auf 
die deshalb zuthuende Anzeige billiger Bedacht genommen, und 
dabey inſonderheit getreue Ritterſchaft bey ihren wohlhergebrach⸗ 
ten Freyheiten und Immunitaͤten geſchuͤtzet werden ſolle. 


Art. 17. | 5 Dat 
Dies Herrn Herzogs Durchlaucht ertheilen zum Ueberfluß 
hiedurch die gnaͤdigſte Verſicherung, daß die Drosiantsnfe ohne 
vorgaͤngige Communication mit Dero getreuen Landſchaft mit 
keinen Ausgaben beſchweret werden ſolle. ai 5. 
| rt. 18. 


We, . e 9 
Art. 18. 

CEas ſoll der im letzten chu zur Abwendung einer dem Va⸗ 
terlande augenſcheinl. obgeſchwebten nahen Gefahr von der Land⸗ 
Miliz außerhalb Landes gemachte Gebrauch zu einiger Folge nicht 
angezogen, und die Land⸗Miliz ihrer Beſtimmung gemaͤß nur bey 
noͤthigen Fällen zur Detenfion der Veſtungen Braunſchweig und 
Wolfenbüttel, und ſonſt innerhalb Landes gebraucht, auch auf 
die Fuͤrſtl. Ausſchuß⸗Ordnungen von 1682 und 1695. gehalten 
und aus der Land⸗Miliz keine Recruten zu den Feld⸗Regimentern 


wider Willen genommen werden. 


e 6 3% Art. 19. 2 

Der getreuen Ritterſchaft wird hiedurch auf derſelben gezie⸗ 
mendes Anſuchen die gnaͤdigſte Verſicherung ertheilet: daß unter 
dem Namen der Kriegesfuhren die Unterthanen nicht mit andern 
en ſie mögen Namen haben, wie fie wollen, beläftiget wer⸗ 

77... ß , | 
„/ 0 AR Bag 2 N Hm 
Nach nunmehro bald vollendeter Landes⸗Vermeſſung ſoll jetzt 
auch zu der Längft beſchloſſenen und durch Praedeliberationes be 
reits vorbereiteten neuen Contributions. Beſchreibung, nicht we⸗ 
niger zur Beſchreibung der Landſchaftlichen Gefälle geſchtitten, 
und aus getreuer Landſchaft, wie ſonſten geſchehen, einige Staͤn⸗ 
de, nebſt jedes Orts Obrigkeit mit dazu gezogen werden. } 
| Art. 21. N 
Es iſt eine gegruͤndete Klage, daß die vorhandenen Policey⸗ 
Geſetze, vielleicht mit wegen ihrer großen Anzahl und der Nergef 
7 eit, in welche dieſelben, zumalen die altern, bey einigen Obrig⸗ 
eiten gerathen ſeyn moͤgen, nicht durchgaͤngig, und wie ſich es 
gebühret, beobachtet werden. A i 
Se. Durchlaucht haben daher ſchon vor geraumer Zeit eine 
Sammlung der fäntlichen Policey⸗Geſetze in der Abſicht gnaͤdigſt 
geordnet, um ſolche revidiren, die brauchbaren von denjenigen, 
welche auf die gegenwaͤrtigen Zeiten nicht allerdings paſſen, ab⸗ 
ſondern zu laſſen, und daraus ſolchergeſtalt ein Ganzes zu ma⸗ 
chen, und ſolche u lee zu treffen, daß man wegen kunftig 
beſſerer Beobachtung derſelben verſichert ſeyn koͤnne. Hochſtge⸗ 
dachte Se. Durchl. laſſen die Fürſtl. Bedienten, welchen der 
Auftrag geſchehen iſt, daran erinnern, und werden demnaͤchſt von 
getreuen Staͤnden deren patriotiſches Gutachten WR | 
% h 8 * 22. 
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dar Art. 22. | WN 
Da des Herrn Herzogs Durchl. Sich der treu⸗devoteſten 
Ben patriotiſche Vorſchlaͤge dahin gnaͤdigſt haben gefallen 
aſſen, daß durch Herzunehmung einiger aus deren Mittel zu der 
angeordneten General-Wegebeſſerungs⸗Commiſſion das heilſa⸗ 
me Geſchaͤfte der algemeinen Wegebeſſerung fortgeſetzet werden 
ſolle, nicht weniger auch die Einrichtung einer Wege⸗Unterhal⸗ 
tungs⸗Caſſe, und was getreue Stände, beſonders der Engere 
Ausſchuß, deshalb in beforgen haben werden, gnaͤdigſt geneh⸗ 
miget haben; fo haben treu⸗devoteſte Stände der voͤlligen Be⸗ 
förderung und Abthuung des gemeinnützigen Inftituti ſich alfo zu 
verſehen, und was wegen des Zuſchuſſes aus den Landes⸗Caſſen 
feſtgeſetzt und beſtimmet werden wird, gnaͤdigſt verſprochenermaſ⸗ 
ſen zu vernehmen. „CCC eb i 

| | nt ee ur 
Da auch bey dem gegenwärtigen Landtage mit vorgekom⸗ 
men, wie es eine hohe Nothwendigkeit ſeyn wolle, daß dem ein⸗ 
geriſſenen luxui und überhand nehmenden unmaͤßigen Aufwande 
ein billiger Einhalt geſchehe: und denn die zu dem Landtags⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte deputirten Stände ſich erboten haben, dazu dienſame 
Vorſchlaͤge zu thun; ſo werden Se. Durchlaucht ſolche gnaͤdigſt 
gern vernehmen, und nach derſelben baldmoͤglichſten Cinlanı 1 
dieſe fr das Vaterland ſehr wichtige Angelegenheit in reifliche 
Ueberlegung nehmen, und darauf das weitere ergehen laſſen. 
Wie der Muͤhlenzwang in den Landtags⸗Abſchieden auf das 
ſtrengeſte verboten iſt, fo ſoll es dabey fein beſtaͤndiges Bewen⸗ 
den haben; und wenn Contraventiones dargethan werden, dar⸗ 
auf deren Abſtellung und Beſtrafung unabwendlich . un 
Eben ſo ſoll es auch gehalten werden, wenn zum achthel 
der bereits vorhandenen Mühlen, neue Mühlen, fie mögen von 
was fuͤr Art ſeyn, wie ſie wollen, angeleget werden; und ſoll in 
ſolchen Fallen einem jeden der Weg Rechtens offen bleiben. 


Es haben auch Se. Durchlaucht, auf die von — — 
ſten Ständen deshalb geſchehene unterthaͤnigſte Bitte, Sich dahin 
zu erklaͤren gnaͤdigſt geruhet, daß die nach den Fuͤrſtlichen Ver⸗ 
ordnungen vom 20ſten Febr. 1756. und vom ı Tten April 1758. 
behuf Wege und Stege, bey Contracten und andern Faͤllen ab⸗ 
| zuge⸗ 


7 eee 11 
ugebenden wenigen Gelder von jeder Obrigkeit in ihren Gerich⸗ 
1 des Behufs meter menden en. e me: 7 
AUAALEZEE a Nenn e cee nn * 3 
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1109001 60 Art. 26. ö EN * * N 425 
Nit ihnen A314 4 
% Da getreue Staͤnde untetthaͤnigſt die Beſorgniß geäußert, 
daß mit der Zeit die Judenſchaft zu einer dem A Weſen 
ſchaͤdlichen Anzahl ſich vermehren mochte; ſo haben des Herrn 
Herzogs Durchl. die guidigſe Verſicherung ertheilet, darüber 
zu halten, daß ſolches nicht geſchehhe. 1 
N ee 37. | | 
Demnach bey gegenwaͤrtigem Landtage vorgekommen, und 
von den Deputatis unterthaͤnigſt darauf angetragen worden, daß 
wahrend der Zeit, da die Landſchaftlichen Caſſen die jetzo zu über⸗ 
nehmenden Ausgaben auf ſich behalten, keine Verminderung des 
55 wärtigen hieſtigen Münzfußes vorgenommen werden moͤge; 
ſo finden Se. acht. dieses Geſuch um ſo viel billiger / da bey 
der Berechnung und Uebernehmung ſothaner Ausgaben der ge⸗ 
genwärtige Muͤnzfuß zum Gründe geleget worden, und die den 
9 aſſen aufgelegten Ausgaben aus den Einkuͤnften 


des Lad ikten werden müſſen. Se. Durchl. erklaren alſo 

nädigft hiedurch daß die Zeit über, da die Landſchaftlichen 
Kaffe ſolche Ausgaben auf ſich behalten, gar keine Verminde⸗ 
rung der hieſtgen Münzen vorgenommen) und wenn ſolche jemals 
1 gefunden ub Sober e ee ee 
des Engern und Groͤßern Ausſchuſſes getreuer Landſchaft ein⸗ 
Ka erde .6ꝶVv 8 


e 
e 


Da getreue Stände beſchwerend angebracht, als ob die ge⸗ 
enwaͤttige Einrichtung des Fuͤrſtl. Collegii medici in einigen 
( ücken zur Bekinkraͤchtigung ihrer jurisdictional-Gerechtſamen 
gereiche, und daher unterchaͤnigſt gebeten haben, daß einige 
paffus des dieſerhalb ſub dato Wolfenbüttel den Aten Janugrii 
1747. publicixten gandesfuͤrſtl. Reglements abgeaͤndert werden 
mochten; ſo haben Se. Durchl. ſothanem Geſuch, deſſen Grund 
oder Ungrund Hoͤchſtdieſelben dahin geſtellt ſeyn laſſen, zur Be⸗ 
ruhigung getreuer Staͤnde ſolchergeſtalt in Gnaden gewillfah⸗ 
ret, daß gedachtes Collegium medicum hinführo nicht wei⸗ 
ter unmittelbare Citationes, Vorladungen und Verfügungen er⸗ 
laſſen, ſondern die Gerichte und Obrigkeiten in vorkommenden Faͤl⸗ 

ben requruen, See doe das B age alem willigſt ud 1 
| g ufent⸗ 


1 2 1 Eu 


\ 


12 Nn M 55 


Aufenthalt leiſten, und in Sachen, welche die Verrichtungen d 

Medicorum, Chirurgorum, Bader und Hebammen, in ſo 
fern ſolche aus mediciniſchen principüs zu beurtheilen „betreffen, 
ohne das medicinifche Erkenntuiß des Fürſtl. Collegii medici 
daruber ad acta erhalten zu haben, nichts entſcheiden ſollen, wie 
ſolches, und einige andere dahin gehoͤrige wechſelſeitige Beneh⸗ 
mungen, mittelſt einer zum Druck gebrachten Landesfürſtlichen De- 
claràtions- Verordnung vom 14ten Novembris 1769. feſtge⸗ 
ſetzt worden ſind. Fi RR RE nad NE 

rt. 


Art. 29. 

Ob in dieſem oder jenem Gerichtsdorſ ein Landkraͤmer anzu⸗ 
ſetzen, und ob insbeſondere der Hinterſaſſe, welcher ſich dazu mel⸗ 
det, zu der Abſicht bequem ſey, bleibet als eine Landes-Police 
Angelegenheit der alleinigen Ermaͤßigung des gnaͤdigſten Landes⸗ 
herrn überlaffen. Wie aber die Anſetzung der Krämer auf dem 
platten Lande nur aus dringenden Urſachen geſchiehet, wenn das 
gemeine Beſte ſolche noͤthig machet, und faſt allezeit ſich aus 
mehrern Dörfern eines dazu wählen laſſet; fo werden Se. Durch⸗ 
laucht die Gerichtsdoͤrfer, wenn nicht ganz beſondere aus dem un⸗ 
terthaͤnigſten Berichte der Gerichts⸗Obrigkeiten zu erſehende Um⸗ 
ftände ein anderes erfordern, damit verſchonen; die Anſetzung 
des Landkraͤmers aber demjenigen Gerichte, in welchem ſolche ge⸗ 
ſchiehet, und welches die Jurisdiction über denſelben behält, je⸗ 
desmal bekannt machen la ei 


Ja Art. 30. an 

Se. Durchlaucht haben na Anhalten Dero gehorſamen 
Stände Sich gnaͤdigſt erklaͤret, bey Beſetzung der Armen⸗Dire⸗ 
ctoriorum auf dem Lande, wie ſolches bereits an verſchiedenen 
Orten geſchehen iſt, auf die Gerichts⸗Herren gnaͤdigſt gern Be⸗ 
dacht nehmen zu wollen. Damit auch die fremden Bettler ſo viel 
möglich zuruck gehalten werden mögen; ſollen außer denen in den 
Armen⸗Reglements dieſerhalb bereits geordneten Vorkehrun⸗ 
gen, die Grenzpfaͤhle mit einer ee gegen die Bettler 
verſehen werden. Auch iſt das Werkhaus ⸗Directorium zu 
Braunſchweig befehliget worden, die dahin zu ſchickenden Bett⸗ 
ler, und der Betteley halber herumſtreichenden Handwerkspur⸗ 
ſchen ohnweigerlich ins ae aufzunehmen. 1 


S. a 
In dem Landtags⸗Abſchiede von dem Jahre 1597 $. I. iſt 


zwar zum Beſten der dienſtpflichtigen Unterthanen das e 


für einzelne Tage und Jahre, in welchen fie mit wirklicher Lei⸗ 
ſtung ne te, herſchonet werden, feſtgeſetzt worden; da aber 
wenn die Erlaſſung der Dienſte den dazu verbundenen zu betraͤcht⸗ 
lich und dauerhafter Aufnahme und dem gemeinen Weſen zu man⸗ 
nigfaltigen wichtigen Vortheilen ereichen ſoll, ſolche auf eine 


eine 
ige acht Hens Jurchlaucht den getreuen Staͤnde 
l 15 11 8 9065 deenfzſchtgen 


gie h ſolches von Seiten des Landesherrn ger 
ünftig etwa vorkommenden Fallen beobachtet 
alla Bite % irt: a e on 
Wie bey der wegen der Klafterholz⸗Fuhren zu den Fuüͤrſtl. 
Hofſtaͤtten gemachten Einrichtung, fo viel nur moͤglich geweſen, 
auf die Erleichterung der Amts⸗Unterthanen, und zugleich dahin 
geſehen worden, daß in Betracht des Fuhrlohns und der weite⸗ 
ten oder minderen Entfernung der Forſten eine Gemeinde vor der 
andern nicht beſchweret werden möge; ſo ſoll auf die von den Lands 
tags⸗Deputirten dieſerhalb geſchehene Anſuchung eine Revifion 
der Fuhren vorgenommen, und dem Befinden nach für die ent⸗ 
fernteren Gemeinden ein höheres Fuhrlohn beftimmet werden. 
l Ve eee Art. 33. 1 g Su 4290 
Se. Durchlaucht ſind gnaͤdigſt entſchloſſen, den von getreuen 
Staͤnden vorgeſtellten ſchlechten Zuſtand eines großen Theils der 
Fan abe der zu laſſen, und des Forſt⸗ 
ushalts kundige Membra der getreuen Ritterſchaft mit zu ſol⸗ 
chen Unterſuchungen zu ziehen, auch getreue Landſchaft bey 1 5 
NR f i ung 8 
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weiden, auß welchen zum gemeinen V’eften- chen 

indemnifiset und gehört worden ſindz. SE ad 
nten zum 


geſchehen , und wegen der Einwil ſo ere 
Tarfſßathen „was die Rechte erfodern ah t werden In 
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Des Herrn Herzogs Durch. e n hiedurch die ohn 
endende Revet ber ge igte Verſſcher 
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des⸗Eingeſeſſene vor Fremden in Gnaden zu beben e 

die getreue t hit intern male de a Alte 

genommen hat.“ | * 
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Die weg en eee e Städte Braunſchweig und 
Wolfenbüttel zu den Landſchaftlichen Gefaͤllen geordnet geweſene 
Commiſſion ſoll nach geendigtem Landtage erneuert, und darauf 
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nen Landes⸗Kinder zu nehmen, bishero nicht ermangelt haben; 
fo werden Hoͤchſtdieſelben damit auch fernerhin gnaͤdigſt gern fort 
fahren, und dieſelben, wenn ſie nebſt einem tugendhaften Wan⸗ 
del ſich zu geiſt⸗ und weltlichen, Hof⸗Krieges⸗ und andern Bedienun⸗ 
gen ſolchergeſtalt hinlaͤnglich geſchickt machen, daß fie mit Ruhm 
und Nutzen gebrauchet werden koͤnnen, vorzüglich vor Fremden 
dazu gnaͤdigſt gern auf und annehmen. 


Art. 39. 

Des Herrn Herzogs Durchl. haben dasjenige, was die ge- 
treuen Stände in Abſicht auf Eunftig zu haltende allgemeine Land⸗ 
taͤge, oder andere Landes⸗Verſamlungen, in Anſehung des Orts, 
der Zeit, und der Benennung der zu Sitz und Stimme berechtig⸗ 
ten und auszuſchreibenden Stände, und daß über ſolches alles zu⸗ 
vor mit dem Engern Ausſchuſſe communiciret werden möge, ges 
beten haben, t in Gnaden bewilliget, daß ſo viel 

erſtlich den Ort betrift, wenn ein anderer als Salzthalum dazu 

genommen werden ſollte, mit dem Engern Ausſchuſſe zuvor dar⸗ 
über communiciret werden ſolle. 1 

Zweitens, ſoll in Anſehung der Zeit, wenn die Umſtaͤnde 

es moͤglich machen, ein gleiches geſchehen. So viel 
drittens, die auszuſchreibende Staͤnde betrift, ſoll es da⸗ 
mit folgendergeſtalt gehalten werden: daß BEN N 

a) alle diejenigen, welche mit Ritterſitzen im Lande angeſeſ⸗ 
ſen ſind, ſie moͤgen im Lande wohnen, oder auſſerhalb demſelben 
ſich auf halten, und in fremden Dienſten ſtehen, männlichen oder 
weiblichen Geſchlechts ſeyn, zu den Landtaͤgen und allgemeinen 
Landes⸗Verſamlungen berufen werden ſollen. Wobey 

b) gleichwol diejenigen, welche auſſerhalb Landes wohnen, 
wenn ſie erſcheinen, auf ihre Lehns⸗ und homagial- Pflichten er⸗ 
innert und angewieſen werden ſollen, alle Landes⸗Angelegenhei⸗ 
ten, und vorzüglich die Nachrichten von Landes⸗Bewilligungs⸗ 
Sachen mit moͤglichſter Sorgfalt geheim zu halten, auch uber, 
und in ihren Regiſtraturen ſolche Difpofitiones zu machen, und 
ſolche Ordnung zu unterhalten, daß von wahren Landes⸗Arca- 
nis nie, und am wenigſten bey Sterbefaͤllen, Erbtheilungen, und 
dergleichen, etwas in fremde Haͤnde kommen koͤnne. 


i u ann ibo. 90. | 
| Da getreue Staͤnde unterthaͤnigſt gebeten haben, daß des 
Herrn Herzogs Durchl. nicht 2 gnaͤdigſt aufnehmen, beg 
e 
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ſelbſt zu verfügen geruhen wollten, daß der Engere, und wenn 
es noͤthig der Groͤßere Ausſchuß, wenn ein Membrum einer 
Curiae getreuer Landſchaft einen die Jura und das Intereſſe des 
ganzen Corporis betreffenden Fall anzeiget, und des Engern oder 
auch Groͤßern Ausſchuſſes Theilnehmung oder Interceſſion be⸗ 
gehret, derſelbe oder auch beyde, ſich deſſen unterziehen moͤgen; 
ſo ſind die Objecta naͤher aus einander und feſtgeſetzt worden, daß 
I) caufae juftitiae ganz wegfallen, und ſich zu keiner In- 
terceſſion oder Annehmung qualificiren, da Recht oder Unrecht 
allezeit daſſelbe bleibt, ob einer allein, oder unter der Theilneh⸗ 
mung mehrerer, ſeine Sache bey dem Gerichte betreibt. Daß 
2) ob, und in welchen andern Sachen der Engere oder Groͤſ⸗ 
ere Aus ſchuß, oder auch beyde, per Interceſſionales einzelner 
Membrorum oder Curiarum ſich anzunehmen haben, zwiſchen 
getreuen Staͤnden unter ſich ſelbſt erſt naͤher auszumachen, und ſie 
ihre unterthaͤnigſte Vorſchlaͤge darüber einzureichen haben; wor⸗ 
auf Se. Durchl. das noͤthige gnaͤdigſt verfuͤgen werden. Dahin⸗ 


gegen 1425 ji 2 16 
J der Engere Ausſchuß denjenigen Curüs oder einzelnen 
Staͤnden, die, bey vorkommenden Faͤllen, Nachrichten aus den 
elan de. Acten verlangen, ſolche jedesmal willigſt mitzu⸗ 
theilen hat. 36 | | 


„ 

Als während des letzt uͤberſtandenen Krieges im Jahre 1758. 
die damaligen Zeit Umſtaͤnde eine Communication mit getreuen 
Ständen unmöglich gemacht, und zu Abwendung der ſonſt unver⸗ 
meidlichen militairiſchen Executionen, die dem ganzen Lande bevor⸗ 
ſtunden, eine Vorſchuß⸗Steuer ausgeſchrieben, hiedurch aber die Be⸗ 
ſorgniß erreget, als ob dabey die getreuer Landschaft aus den Land⸗ 
tags⸗Abſchieden und Landesfürſtl. Reverſalien zuſtehende Verwil⸗ 
ligungs⸗Gerechtſame außer Acht gelaſſen worden ſey; ſo wird in 
Verfolg der bey der Landtags⸗Handlung umſtaͤndlich geſchehenen 
Erklaͤrung von Seiten Sr. Durchlaucht nochmals hiermit auf das 
buͤndigſte verſichert, daß kuͤnftighin alles dasjenige, was wegen 
Ausſchreibung der onerum, auch in caſu belli defenſivi in den 

andtags⸗Abſchieden feſtgeſetzt worden, in der Maſſe, wie ſol⸗ 
ches in dem von 3rſten Decembris 1652. in mehrern erlaͤutert 
worden, feſtiglich gehalten, und beobachtet, und in ſolchen Noth⸗ 
fällen, die Gott gnaͤdiglich verhuͤten wolle, wenn Zeit gi 

‚u SIT TERN enn. Han 
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ſtaͤnde es leiden, einen Landtag auszuſchreiben, folder. ausge⸗ 

ſchrieben werden, und wenn dieſes nicht moͤglich, wohl aber, daß 

der Größere Ausſchuß mit herbey gezogen werde, dieſes geſche⸗ 

hen, und wenn auch dieſes nicht moͤglich iſt, der Engere Aus⸗ 

chuß, und der Theil des Groͤßern Ausſchuſſes, welcher in der 
aͤhe wohnet, mit zugezogen werden ſolle. 


Art. 42. 

So viel die bishero bey den binnen dem zur Mutung geſetz⸗ 
ten Jahre in manu dominante, oder ferviente, oder in bey⸗ 
den zugleich ſich begebenen doppelten oder mehreren Lehns⸗ 
Fallen ‚ für jeden Fall bezahlte Lehnware betrift, erklären Se. 
Durchlaucht auf unterthaͤnigſtes Anſuchen getreuer Staͤnde Sich 
hiedurch gnaͤdigſt dahin: daß wenn zween oder mehrere Faͤlle in 
einem Jahre geſchehen, und auf den erſten, ehe der andere komt, 
noch keine Belehnung erfolget iſt, der Vatall nur zur Entrichtung 
der einfachen Lehnware von einem Falle verbunden ſeyn ſolle. 

Art. 43. es 

Obgleich bereits in dem Landtags⸗Abſchiede vom 17ten Ja- 
nuarii 1619. $. 10. verordnet worden, daß bey Meyers⸗Leuten 
die Eheſtiftungen mit Wiſſen der Gutsherren aufgerichtet werden 
ſollen, weil dahin zu ſehen iſt, daß die übermäßigen und zum Ver⸗ 
derb der Meyerguͤter gereichenden Ausſteuern eingezogen werden; 
ſo iſt dennoch bey gegenwaͤrtigem Landtage vorgekommen, daß 
74 Verordnung bishero nicht allerdings gebührend nachgele⸗ 
et worden. Es wird daher vorgedachte Dilpoſition des Land⸗ 
tags⸗Abſchiedes de 1619. nicht nur hiedurch erneuert, ſondern 
es ſollen auch die Fuͤrſtl. Aemter und ſaͤmtliche Gerichte durch eine 
Landes fuͤrſtliche Constitution ernſtlich und bey namhafter Stra⸗ 
fe angewieſen werden, bey ſolchen Eheſtiftungen die etwanigen 
Erinnerungen der Gutsherren vorher jedesmal zu hoͤren, und vor 
deren Eroͤrterung und beygebrachten ſonichen Conſens der 

Gutsherren, ſolche Eheſtiftungen nicht zu confirmiren. 

Art. 44. 

In Betref der Landesfuͤrſtlichen Conſtitution wegen der 
ebene vom 8ten Julii 1747. und der von getreuen Staͤn⸗ 
en gewunſchten Einſchraͤnkung derſelben zum Beſten der Guts⸗ 
herren, werden Se. Durchlaucht nähere Vorſchlaͤge zur Verbeſ⸗ 
ſerung derſelben, als bishero eingebracht worden, gnädig Ben 
erneh⸗ 


vernehmen, und darauf, fo viel thunlich, Bedacht nehmen. Die 

eingereichte Specification, inſonderheit die Clalſification der 

Abgaben, erfodert in verſchiedenen Puncten eine etwas muͤhſame 

Unterſuchung, welche, ſo bald es thunlich, vorgenommen, und 

ſodann nach eingehohltem Rath getreuer Staͤnde das weitere ver⸗ 

fuͤget werden ſoll. | 
Art. 45. 


Da bey den Miswachs⸗Beſichtigungen allen möglichen Mis⸗ 
brauchen vorzubauen; fo haben des Herzogs Durchlaucht gnaͤ⸗ 
digſt befohlen, alles dahin gehoͤrige naͤher zu unterſuchen, und 
follen die darauf zu thuenden Vorſchlaͤge getreuen Ständen zu de⸗ 
ren patriotiſchen Erwägung und Gutachten communicitet wer⸗ 
den, damit darauf eine umſtaͤndliche und hinlaͤngliche Verordnung 
ergehen koͤnne. 1 1 | 

„ | Art. 46. | | 

Des Herrn Herzogs Durchlaucht haben den getreuen Prae- 
laten der Cloͤſter auf derſelben unterthaͤnigſtes Anſuchen die ſeit 
dem Jahre 174 T. der Fuͤrſtlichen Cloſter⸗Rathſtube aus bewegen⸗ 
den Urſachen zur unmittelbaren Beſorgung übertragen geweſene 
Ausübung ihres juris praefentandi zu den Patronat⸗Pfarren 
der Kloͤſter gnaͤdigſt x gegeben, welches die Praelaten mit 
unterthaͤnigſtem Danke verehren, und bey vorkommenden Faͤllen 
außerſten Fleißes ſich beſtreben werden, ſolche Perſonen zu den 
Pfarrdienſten auszuſuchen, die ſie mit freudigem Gewiſſen dem 
Fuͤrſtl. Conſiſtorio, und Gott ſelbſt, zum Dienſte feiner Kirche, 
darſtellen koͤnnen. Se. Durchlaucht werden Sich dabey zu gnaͤdig⸗ 
ſtem Wohlgefallen gereichen laſſen, wenn getreue Praelaten gemein⸗ 
ſchaftlich, oder jeder beſonders, nach ihrer Erfahrung bemerken 
und einberichten, woher es ruhre, daß es fo ſchwer hält, zu er⸗ 
ledigten Kirchendienſten Maͤnner eines wahren Apoſtoliſchen Sin⸗ 
nes, und Wandels zu finden? was fur Hülfsmittel etwa an 
Hand zu geben, den Mängeln abzuhelfen? inſonderheit, ob, 
und was etwan zur Anleitung und Nachricht der Patronorum 
verordnet werden koͤnne? da Se. Durchlaucht auf Dero dem 
Furſtl. Conſiſtorio ertheilte gnaͤdigſte Vorſchrift aͤußerſt zu halten 
beſchloſſen, daß bey Prufung der Praeſentatorum nicht nur, ob 
ſie die noͤthigen Wiſſenſchaften haben, ſondern auch moͤglichſten 
Fleißes erforſchet und unterſuchet werden ſoll, ob fie auch in der 
Wahrheit, die ſie mit dem Munde bekennen, wirklich und thaͤtig 

wan⸗ 
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wandeln. Hoͤchſtgedachter Se. Durchl. gnaͤdigſtes und von ge⸗ 
treuen Praelaten zu ihrer gehorſamſten Beobachtung angenomme⸗ 
nes Verlangen iſt hierbey ferner, daß zu den etwas austraͤglichen 
Patronat⸗Pfarren, deren Specification ihnen zugeſtellet werden 
ſoll, nicht Candidati Theologiae, ſondern wohlverdiente Pre⸗ 
diger, die bey ſchlechtern Pfarren ihr Amt treulich geführet ha⸗ 
ben, praeſentiret werden; wobey jedoch in beſondern Faͤllen, 
wo nehmlich eine ausnehmende Gottesfurcht und Gelehrſamkeit 
den Candidatum vor andern vorzuͤglich macht, Se. Durchl. 
gnaͤdigſt gern difpenfiren werden; wie denn auch Hoͤchſtdieſelben 
gnaͤdigſt geneigt ſind, tuͤchtige und geſchickte Patronen Pfarrer 
eben ſowohl als Fuͤrſtl. Pfarrer alcendiren zu laſſen. 

Art. 47. N | 
„Die an Se. Durchl. von treugehorſamſten Praelaten unter- 
thaͤnigſt erlaffene Vorſtellung, daß nach den veränderten Umſtaͤn⸗ 
den diejenigen Eides⸗Formuln, welche in den Altern Fuͤrſtlichen 
Cloſter⸗Ordnungen befindlich, nicht voͤllig brauchbar wären, has 
ben Hoͤchſtdieſelben in Gnaden wohl aufgenommen, und alſo ſo⸗ 
thane ältere Formuln hinfuͤhro nicht mehr brauchen zu laſſen, gnaͤ⸗ 
digſt gut gefunden; wollen auch gedachten Praelaten ein neues 
den veraͤnderten Zeit⸗Umſtaͤnden gemaͤßes Formular zufertigen 


laſſen. | | 
Art. 48. 


Wenn eine Zuſammenberufung der getreuen Stände zu einer 
Zeit eintreten ſollte, da bey einem oder dem andern Cloſter ein 
Abt fehlte, fo ſoll entweder, wenn es thunlich, die Praelatur bee 
fest, oder während derſelben Erledigung der Prior des Cloſters 
berufen werden. | 

2 5 Art. 49. 


Der getreue Praelaten⸗Stand iſt ſattſam überzeuget, wie 
ern des Herrn Herzogs Durchl. die Stifter und Kloͤſter mit dem 
reywilligen Beytrage behuf der Proviant⸗Anlagen verſchonet 
ſehen moͤchten. Wie aber ſolches gegenwaͤrtig nicht geſchehen 
kann, da die Umſtaͤnde des Landes ſo bedraͤngt ſind, und die Er⸗ 
leichterung der Contribuenten fo unumgänglich nöthig itt; fo fol 
len hingegen Stifter und Cloͤſter, fo bald Zeit und Umſtaͤnde es 
geſtatten, von dem Beytrage zu den Proviant⸗Anlagen entlediget 

werden. MR aun Jau: 
8 Art. 50. 


20 hy * or 
Die * denen in den g Fürst Amte — he Ade⸗ 
lichen Gerichten ge en daſſelbe und von ſolchem gegen dieſe hine 
inde gefuhrten Wee ſollen durch eine Commilſion ge⸗ 
nau unterſuch „und was der Zelliſchen Verfaſſung gemäß iſt, 
d daruber gehalten werden. Wie denn uberhaupt, 
el von den Fuͤrſtl. Beamten gegen die Landes⸗Re⸗ 

fe Keiner werden follten, und ſolches erwieſen wuͤrde, Se. 
dat. iagen, auf da nachdrücklchſe zu W sah ern 

g find 8. 
Art. 


Wie den Patronis und Saubere von Adel bi Befıg 
niß, ihre Leichen in ihre Gewölbe oder Begraͤbniſſe an 1 in den 
Daf ohne eine beſondere Conceflion quszuwirken, und ohne 

afür Gebühren zu bezahlen, 14 „fernerhin ungeſchmalert 
verbleibt, auch denjenigen, die an ei 19 1 5 rte mit einem Ritter⸗ 
ute angeſeſſen, jedoch icht Patte oder Gerichtsherren daſelbſt 
ſind, die Erb⸗Begraͤbniſſe, welche fie einmal haben, gelaſſen 
werden ſollen; alſo bleibet hingegen die Anlegung neuer und 4 
en der Re Ai ondenen alten Erbbegrabniſſe, es 
355 der Kirche, Gewoͤlbe an derſelben, oder auch 
auf den Shake Aal Land pet Conceſſion verſtel⸗ 
let. Es wird aber 25 N og nicht beträchtliche Umſtaͤnde im 
a 11 „jedesmal gern und dare gewillfahret werden. 
| Behſetzungen der Leichen derer von der Ritterſchaft, 
— Ader und naͤchſten Auverwandten „welche auf dem Gute, 
oder, wenn es nahe Anverwandte bis zum dritten Grad incl. ſind, 
im Lande e bleiben ohne Ditpenlätion. fernerhin geſtattet. 
1280 


icht Nin er 11 Se. Saft gegen getreue Stände aus 
garde 11 gung Sich erklaͤret / daß wenn iefeben fle 0 ehr⸗ 

e, und Gottesfürchtige Tochter und Schweſtern mit d 1 — 
ehem guten Willen in e Cloͤſter zu geben gemehnet / und 
deswegen unte 17 5 gſte 11 7 ung thun werden, alsdenn wenn 
die Gelegenhe Eh und die Ordnungsmaͤßige Anzahl a 
ae ift, eine, zwe oder nach Gelegenheit drey Per⸗ 


en einer Familie, jedoch nicht in ein, 90000 ſondern . dreh 
er praeftitis praef ach s aufgenommen und der Coffer. 
W gemaͤß unterhalten aden ſollen. 


2 Art. 53. 
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Art. 53. 
Des ni erzogs Durchl. haben gegen die getreue Rit⸗ 
haft Sich gnaͤdigſt bin erklaͤret, daß von derſelben Hinter 


15 en irgend gefodert werden ſollen, als wo 
Hochſtd le. Cammer dazu berechtiget iſt. Die in den Rech⸗ 
ten gegründete praeſumtio libertatis ſoll alſo auch hierunter bey 
den adelichen Gerichten Statt finden, es waͤre denn, daß die den 

tdien ache Furſtle. Cammer actus poſſeſſorios für ſich 
Bi, # welchen Fall den Rechten gemäß zu verfahren. 


Art. 54. 


ba e auch gehorſame Ritterſchaft unterthaͤnigſt MN 
rd in a derer mit der Jagd berechtigten, wegen Verfol⸗ 
des angeſchoſſenen Wildes und Ueberſagens der Hunde in 
den Furſtl. Jagt⸗Revieren eine ſolche gnaͤdigſte Verordnung ge: 
macht werden möchte, wie in dem 23ſten Artikel des Landtags⸗ 
a Lon, 1682. die e 0 erregen gemacht 


und es in das a 5 bien et N den An⸗ 


! Bruche beme 
über als dem benachbarten Säger ingen dieſer aber ihm 
ſodann geſtatten, es mit dem Schweißhunde zu verfolgen, wie 
er es binnen 24. Stunden habhaft werden kann. Der requirir⸗ 
verfolgenden Jaͤger hierbey Hall Aim 
135 10 u = de i e 
Sabbat offen kan d das anoefofeh 
Sa: 15 fangen, oder wenigſte ei Ba, in welchem Falle 
ihm nachzulaſſen iſt, daß er ſolches vollends todt Körber 
Wann das Wild geſtuͤrzt, foll der requirirte Hager den 
verfolgenden Jaͤger, nach vorgaͤngiger Meldung an den Revier- 
örſter verabfolgen laſſen. Wann aber zu fuͤrchten, daß ein an⸗ 
| an ſſenes ne ern , 2 die and wi Pr 
gung ge unbrauchba werden ez ſo ſoll 
ſolchem Falle das Wild Dan anfhießenden J Jaͤger gleich fre ber 
— jedoch, daß die Meldung gleich nach dem Facto ge 


die 


22 , . fe 


Wie vorſtehendes von getreuer Ritterſchaft mit unterthaͤnig⸗ 
ſter Dankerkenntlichkeit angenommen worden, alfo ift von derſel⸗ 
ben gern und von freyen Stucken unterthaͤnigſt anerkannt, daß, 
wenn der Landesherr Selbſt oder Einer der Durchlauchtigſten An⸗ 
gehoͤrigen gegenwaͤrtig ſeyn ſollte, die obgedachten Vorſchriften 
keine Statt finden. 8 * 

6 Art. 55. Wing 

Da die getreuen Staͤnde von der Ritterſchaft gegen die nach 
erfolgter Errichtung eines Collegü medici wegen der von alten 
Zeiten her auf dem platten Lande befindlichen Badereyen gemach⸗ 
te Einrichtung verſchiedenes erinnert haben; ſo haben des gnaͤ⸗ 
digſten Landesherrn Durchl. Sich gnaͤdigſt dahin erklaͤret A1 
die von Adel, ihre Badereyen, wie ſie dieſelben hergebracht, 
fernerhin behalten, verpachten, oder auf andere Weiſe beſetzen 
moͤgen, jedoch, daß keine andere als ſolche Leute dazu genommen 
werden, die von dem Fuͤrſtln. Collegio medico examinitet, tuch⸗ 
tig befunden, und dafur erklaͤret worden find; und daß den Hin⸗ 
terſaſſen unverwehrt bleibe, auch bey andern von dem Fuͤrſtln. 
Collegio medico approbirten Chirurgis und Badern, zu wel⸗ 
chen dieſelben Vertrauen haben, ſich der Euren ohne Hinderung 
zu bedienen. . a | 
| Art. 56. 1 

Auch wird denen von Adel die Freyheit geſtattet, auf ihren 
Gütern und in ihren Gerichten, ohne Abſicht auf angewieſene 
Diſtricte, einen Schweinſchneider zu nehmn. * 
| Ra Arto. | 14 A1 
In Anſebung der Abdeckerey muß es zwar um guter Ord⸗ 
nung willen bey der gegenwaͤrtigen Verfaſſung verbleiben. Da⸗ 
fern aber der Abdecker eines Diltricts feine Verrichtungen und 
Praeſtanda nicht gehörig erfüllen wuͤrde, bleibt dem Gerichts⸗ 
herrn frey, ſich eines andern zu bedienen. LT 

Art. 58. gi 1107 

Wenn von der Ritterſchaft Güter verſetzet, oder auf Wie: 
derkauf verkaufet worden, und nunmehro wieder eingelöfet und 
zurück genommen werden, ſollen diejenigen, welche vor der Ver⸗ 
8 oder dem Verkauf erweislich dienſtfrey geweſen, nach 

eſchehener Einloͤſung wieder dienſtfrey werden. | Er 
a 


ei a. 23 

Da aber ſolche Dienſtfreyheit nicht zu erweiſen ſtuͤnde, als⸗ 
denn werden davon die Dienſte nach wie vor billig geleiſtet; es 
waͤre denn, daß ſolche Stücke als freye Guͤter in den alten unver⸗ 
dächtigen Lehnbriefen, von hundert und mehr Jahren her, aus⸗ 
druͤcklich zu befinden, und ſie dieſelben zu ihren eigenen adelichen 
Sitzen oder freyen Sattelhoͤfen bleiblich gebrauchen wollen; auf 
welchen einzigen Fall, und ſonſten nicht, die von Adel nach be⸗ 
ſchehener Wiederloͤſung der Dienſtfreyheit ohne fernern Beweis 
billig zu genießen haben; wie ſolches alles bereits in dem Salz⸗ 
thalumſchen Landtags⸗Abſchiede vom Zten Juni 1597. enthalten 
iſt, und auf getreuer Stände unterthaͤnigſtes Anſuchen hiedurch 
wiederholet wird. 5 


i Art. 59. 
Soo viel die gebetene Einrichtung der Taxen für die durch die 
19 Blaͤtter bekannt zu machende Artikel betrift, ſollen 
olche für diejenigen Artikel, die nach der Verordnung nothwen⸗ 
0 g in die Intelligenz⸗Blaͤtter kommen muͤſſen, und nicht heraus 
bleiben durfen, nicht erhoͤhet werden. f 
Art. 60. 

Nachdem treu⸗devoteſte Stände unterthaͤnigſt vorgeſtellet, 
daß die in der Fürſtl. Verordnung vom gten Januar. 1766. den 
Gerichten anbefohlne Haltung der hieſigen Braunſchweigiſchen 
Anzeigen denſelben faſt beſchwerlich fallen wolle; ſo haben Se. 
Durchlaucht gnaͤdigſt geruhet, die Haltung ſothaner Anzeigen 
hinkuͤnftig nicht weiter als eine Nothwendigkeit den Gerichten 
auflegen zu laſſen; jedoch mit dem Vorbehalte, daß, wenn eine 
von Gott abzuwendende Viehſeuche, oder andere eine nothwendi⸗ 
ge und allgemeine Kundmachung erheiſchende Vorfaͤlle, es erfo⸗ 
dern, ſich hierauf nicht bezogen, ſondern diejenigen, welche ſol⸗ 
che nicht ohnehin freywillig halten, ſie, ſo lange die Vorfaͤlle dau⸗ 
ren, zu nehmen ſchuldig ſeyn ſollen. 

Art. 61. 

Wie die Ausſchleppung und Verſendung der im Lande ge⸗ 
ſamleten Lumpen zum Papiermachen außer Landes, zur Erhaltung 
der inlaͤndiſchen Papier⸗Muͤhlen, fernerhin verboten bleibt: alſo 
ſoll den Papier⸗Müllern derer von der Ritterſchaft das Lumpen⸗ 
ſamlen hinfuͤro ohne Einſchraͤnkung, und mit Aufhebung der um 
guter Ordnung willen R jedoch 
* in 


N 
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in der Maſſe geſtattet werden, daß die Papier⸗Muͤller ſolche Sam⸗ 
lung nur zu ihrer eigenen Bedürfniß treiben, und bey den Gerich⸗ 
ten eydlich angeloben müffen, keine Lumpen außer Landes zu ſchik⸗ 
ken, ſondern, wenn die Samler mehr Waagre bringen als die 
Mühle verbrauchen kann, ſolche A inlaͤndiſche Papier⸗ 
Müller zum Gebrauch im Lande zu verkaufen. 

N ae 10 j 
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Se. Durchl. haben gnadigſt verwilliget und feſtgeſetzt, daß 
Bey Einholung Fuͤrſtl. Leichen, oder andern Fallen, da getreue 
Ritterſchaft zu erfodern iſt, und es eines Marſchalls bedarf, 
wenn der Erb⸗Marſchall unter den Verſchriebenen gegenwärtig 
iſt, ſolcher die Marſchalls⸗Stelle verſehen, außerdem aber derje⸗ 
nige der Verſchriebenen, welcher der aͤlteſte an Jahren ſeyn wird, 
dieſe Stelle vertreten ſolle; wobey gleichwol Hoͤchſtgedacht 
Se. Durchlaucht ausdruͤcklich bedingen, daß dieſe Dero freywil⸗ 
lige Erklaͤrung niemals als eine Abaͤnderung in der Natur des 
von der getreuen Ritterſchaft nach ihren Mi nifterial- Pflichten zu 
leiſtenden Hofdienſtes angefuͤhret werden ſolle. gr 


Art. 63. 


Dia hiernaͤchſt getreue Städte um die Einſtellung der Bram 
ereyen bey den Aemtern und Gerichten nachgeſuchet haben; fo 
ſoll dieſe Sache in der Maſſe, wie ſolche in dem §. 25. des Land⸗ 
tags⸗Abſchiedes de 1682. vorgeſchrieben worden, zur Hand ge⸗ 
nommen; nicht weniger wegen des in den Landes⸗Geſetzen verbo⸗ 
tenen Bierzwanges das nötige geordnet, die Anlegung neuer 
Brauereyen auf dem Lande aber nicht geſtattet werden. 


Art. 64. 


Se. Durchlaucht erklaͤren auf unterthaͤnigſtes Anſuchen der 
Curiae Civitatum gnaͤdigſt hiermit: daß wegen der Handwerker 
in den Doͤrfern es bey der Verfaſſung des Landtags⸗Abſchiedes 
de 1682. $. 26. gelaſſen, dabey aber, wenn die Umſtaͤnde und 
das gemeine Beſte ein anderes, auch hie und da die Anſetzung ei⸗ 
nes Land⸗Kraͤmers, noͤthig machen ſollten, 1 ar dahin geſe⸗ 
hen werden ſolle, daß ſolches mit ſo wenigem Abbruch der Stadt⸗ 
Nahrung, als moͤglich, veranſtaltet werde. Nn 


N 
1 


§. 65. 


i EDEN Ant. 65. enn miha Gan 


Des Herrn Herzogs Durchl. ſind gnaͤdigſt geneigt, den ge⸗ 
treuen Staͤdten die dee efreyung von den Probiant Anta. 
gen angedeihen M laſſen, ſo bald die Umſtaͤnde und Laſten des 
platten Landes ſolches nur irgends zulaſſen werden 
0 een e Art. 66. , hen 

Wenn auch bey dem gegenwärtigen Landtage, in Anſehung 
der Art der Behandlung der Landtags⸗Geſchaͤfte, verſchiedenes 
vorgefallen, welches dem Herkommen und dem Gebrauch voriger 
Landtage zuwider iſt; ſo ſoll ſolches unnachtheilig ſeyn, niemals 
zur Folge angezogen, Viel r, die von Alters her hergebrachte 
Art der Behandlung bey Landtagen beybehalten werden. 


Wie auch von etlichen aus dem Mittel der gehorſamen 
Landſchaft einige priwat⸗Beſchwerden zugleich mit vor⸗ und ange⸗ 
bracht worden; ſo ſind zwar Se. Durchl. einen jeden mit ſeinem 
Anliegen gnaͤdigſt zu hoͤren, und zu ſeiner rechtlichen Befugniſſe 
zu verhelfen, in Gnaden geneigt. Weil aber dergleichen priva- 
ta bey Landtags⸗Handlungen ſich nicht fuͤglich aus machen laſſen; 

aalſo find Se. Durchl. des gnaͤdigſten Erbietens, diejenigen Anlie⸗ 
gen, wobey keine Gegenpartey interelliret iſt / und es keiner 
Keſondern Uiterſuchung bedarf, 
Reſolution zu erledigen, und hingegen ſolche, die eine befondere - 
Erörterung erfodern, durch gewiſſe Commilfiones und Depu- 
tationes, ſowol aus den Fürſtlu. Minittris, als dem Mittel der 


terſuchung bedarf, ſogleich durch fpeciat gnadigste 


Landſchaft, unterſuchen, und verabſcheiden, in den übrigen Sa⸗ 0 


chen aber, fo controvers find, und zur ſuſtiz gehören, auf or: 


dentliches Einbringen, was Recht iſt / ohngeſaͤumt verordnen zuuu 


laſſen. ö | 

ner nee Haiti e e ee 1 
Gleichwie nun alles, wie obſtehet, gemeinſamlich verglichen 
und ſowol von Uns Selbſt, als von ſaͤmtlichen getreuen Stän- 
den Unſers Herzogthums Braunſchweig⸗Luͤneburg Wolfenbüttel: 
ſchen Teils, heute dato auf gehaltenen gemeinen Landtage in al⸗ 
len und jeden Puncten ratificiret und angenommen worden; alſo 
ſoll ſothaner Vergleichung allenthalben auf das genaueſte nachge⸗ 
lebt werden. Alles getreulich und ohne Gefaͤhrde. 8 
u 


26 r eee 

Zu Urkund deſſen ſind vier gleichlautende Exemplare dieſes 
Abſchiedes, das eine für Uns; das zweite fuͤr die Praelaten; 
das dritte für die von der Ritterſchaft; und das vierte fur die 
Staͤdte; gefertiget, und ein jegliches Original Taue Uns 
Selbſt vollzogen, und mit Unſerm Fürſtl. Geheimen Canzley⸗ 
Inſiegel bedruckt, als auch von nt Deputatis der ge: 
treuen Landſchaft unterſchrieben und beſiegelt worden. So ge⸗ 
ſchehen und publiciret Braunſchweig, den gten April 1770. 


CARL, 


H. z. Br. u. L. 


(L. §.) Nein Jeruſalem. 


oh. Friedr. Wil⸗ Anthon Ulri Eduard Auguſt An⸗ 
18 (L. 8.) von Sl (L. S.) ton von En 
Abt zu Riddagshauſen. Dechant Sti Blaſſi in Canonicus Sti Cyriaci. 
Braunſchweig. 
Ernſt Friede ⸗ (J. §.) Johann Lebrecht .) Franz Jacob 
(L. S.) 5 von Hoym. G. S0 von Buͤlow. L. S0 von — 
Anton Wilhelm 8. Friederich Auguſt ) Joh. Friederi 
(L. S.) von Honrodt. 1.0 von Veltheim. (LS. von Sehen. 
ohann Burchard Carl (L. S.) Chriſtian Heinrich Phili 
(L. 5.) Wohem von Campe. (L >) von Wehlen. 7 
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(L. S.) Georg Heinrich Koch. (L. S.) e ee Lichtenftein. 


Conful Brunfvic. , 


RNegiſter 
Ucber den Landtags⸗ Abſchied, 


und 


Ueber die Landſchaftlichen Privilegia, 
beyde vom Hten April 1770. 


Die Arabiſche Zahl zeigt den Articul des Landtags⸗Abſchiedes und die Roͤmiſche den Articul 
der Landſchaftlichen Privilegien an. 


* A 
Abdeckerey. 57. 
Abgaben, ſ. Anlagen. 
Abſchoß. LVIII. 
Acciſe. L. LVII. 
Acciſebediente. XV. 
Acten. (Inquiſitions⸗) 13. 
Acten. (Landſchaftliche) 40. 
Adel. ſ. Ritterſchaft. 
Aergerniß. (Oeffentliche) 2. 
Aang Li 44. XXIII. XXIV. XXVII. 


nn ſ. Landesarcana. 

Armen. XIII. 

Armenanſtalten. 30. 

Ausgaben aus den Landes caſſen. XXVII. 
Ausſchuſſe, 40, ar. VI. XVI. X V. 


Aae (der Enger) I, N „ 27, 40, 41. XV. 


XIV. XXVIII 
000058 (der Brite) 27, 40, 41, XV. LXIV, 
Ausſchußordnung. 18; 


B 


Badereyen. 55. 
Banqueroutierer. 10. 
Bauerköhren. LXXL 
Beamte. (Fürftliche) 50. XXXIV. LXXII. 
Bediente. (Landſchaftliche und Acciſe⸗) XV. 
Bedienungen. 38. I. 

Begraͤbniß. (Erbe) 51. 

Behandlung der Landtagsgeſchaͤfte. 66. 
Beſcheiden zu Berathſchlagungen. a 
Beſchwehrden. (Privat) 67. r 

Bettler. 30. AU 0 
See (ſtille) 51. 5 88 | 
Bibeln. 6. 

Bier. ſ. Brauerey. 

Bier. (auswaͤrtiges) LXXVIL 

Bieracciſe. L. LVIII. 

Bierſteuer. L. LVIII. 

Bierſteuercaſſe. XV. XVI. XXIII. 
Bierzwang. 63. LXXVI. 

Blankenburg. 37. 

Brandverſicherung. XV. 

Brandweinacciſe. XV. XVI. 

Brauerey. 63. LXXIV. LXXVI, LXXVII. 
Braunſchweig. 36. XV. 

Bruͤckengeld. LVII. 
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C 
Cammer. (Fuͤrſtliche) 53. XXVIII. 
Campen. (Amt) 50, 5 
Cataſtra. XXVI. 

Cauſſaͤ civiles. XX. 


Cloͤſter. LII. LIII. 


Eloftergüter Veraͤuſſerung. XLIX, 

Cloferjungfrauen. 52. 

Cloſterordnung. XLIX, LIII. a 

Cloſterpfarren. 40. 7 

Se ien Abnahme. XLVIII. f 
ognition in Erbenzinsguͤter L 

Collectandi modus. l. m. = 

Collegia. (Fuͤrſtliche) I. II. 

Collegium medicum. (Fuͤrſtliches) 28. 1 

Commiſſaxius. (Landſchaftlicher 5 575 N. 6 N 

Commißbaͤckereyrechnung. XVI. Yo 

Conceßion. (Fuͤrſtliche) 51. Musk Ane! 

Concubinat. 12, * 

Conſiſtorium. (Fuͤrſtliches) 2, = 3 755 IL XL; 

Contracte. 25. 

Contributionsbeſchreibung. 20. 

Contributionsrechnung. V. B 

Convocandi modus. 41, 48. XXIV. 

Copulationen. (adeliche) LXIX, 

Creyßſteuren. XXIV. 

Curie. 35. VIII. ſ. Landſchaft. 


D 0 
Defenſion des Landes. XXIV. 
Depot. 15 
Diener. (Fürſtlche) I. XXII. 
Dienst Ghee 31. XLI. 6 
ienſtfreyheit wieder eingeloͤſeter Güter, 58. L 
Diſtrictscommiſſarien. XXIV. ee 


E 

Eheſtiftungen. 43. 
Eidesformel der Praͤlaten. 47. 
Einholung der Soldaten. LXX. 
Einquartirung. 15. LIX. 
Erbhuldigung. 1. I. IX. XV. LXX, LXXIX, 
5 an. 

rbenzinsguͤter⸗Sachen cognition in L 
Erbſchaft. 9, 12. 5 FIR 
Erinnerungen der Stände, XIX, 
Erziehung der Töchter. 9. 
Executoren, (Landſchaftliche) XV. 


©) Exer⸗ 


Regiſter 


Exercitium militare. IXX. 

Expenſaͤ. II. b. 

Fatalia. 11. a. 8 

Feſtungen. XVII. LXXII. 

Fiſcherey. Ey 

Soriten. XAXV, 

Forſtbediente. (ürſtache) LXXII. 

Forum. XI. 

Fuͤrſtliche Angehörige, 34. 

Fuͤrſtliche Güter in der Rittermatricul, LXIV. 


Sürftliche Haus. VIII. 
Futter und Mahl. LIV. 


G 
Gerechtigkeitspflege. ır. XIII. 
Gerichte. 75 2 30, 50, 56, 60. XXXIV. 
Geſetze. X 
Gewölbe, 51. 
Gravamına, II. a. 
Gutsherren. 43. 


Haͤgepfaͤle. XXXV. » 
Handwerker. 64. LXXVIII. 
Handwerkspurſche. 30. 
Herkommen. Eingang des Landtagsabſch. Eingang der 
Landſchaftlichen Privilegien. 
Herzog. (Durchl.) ſ. Landesherr. 
Herzogin (Durchl. Frau) LXVL. 
Hofdienſte. 62. LIV. 
Hofgericht. Gürffüches) I. a. XII. 
Holzfuhren. 32. 
Holzungen. 33. XXXVI. LXXII. 
Huldigung. ſ. Erbhuldigung. 
l XXXVI. XXXVIII. 


50 
Jaͤger. re XXXVII. XXVIII. 
Jagd. XXXV 

Jagddienſte. 53. 1 

Zasbfelge. or 

Impoſt. LVII. 

Jace 13. 

Inſtanz. (erfte) XXXIII. 

Intelligenzblaͤtter. 59, 60. 

Interceßion der Ausſchuſſe. 40. 

Interpofition der Stände. VIII. XLI. 
Irrungen im Fuͤrſtlichen Hauſe. VIII. 
Irrungen zwiſchen Fuͤrſten und Ständen, VIII. 
Juden. 26. ; 

Juſtizcanzley. II, c. 

Juſtizpflege. 11. XIII. 

Juſtizſachen. 40. 

Juramentum paupertatis. XIII. 


K 
Kindtaufen. (adeliche) LXIX, 
Kirchenguͤter. 4, 5. II. 
Kirchenrechnungen. 5. II. 
Kirchenviſitatores. 3, 4. II. 
Klafterholzfuhren. 32, 
Koͤnigslutter. XV. 

1 . Anlagen, 
Krieg. VI. 
Arisgscaſf e. XVI. XIV. 


Kriegscommiſſarius. 8 
Kriegsetaͤt. XV. 
Kriegsfuhren. 19. 
Kuͤchentermin. XLII. 


Landesarcana. 30. VI. 
Landesherr. (Durchl.) 35, 54. I. VIII. XV. XXVII. 
XXXIV. XXXIX. XLVII. LIV. LXIV, LXV. LXVI. 
Landeskinder. 38. 
e ee ſ. Landtag. 
Landkraͤhmer. 29, 64. 
Landmeiſter. LXXVIII. 
Landmiliz. 18. XLVI. 
Landrecht. 8. 
Landrentherey. XV. XVI. 
Landrentmeiſter. XV. 
Landſchaft. 17, 20, 21, 31, 33, 35. 39, 41, 52, 67. V. VI. 
VII. VIII. IX. X. XI. XIV. XVII. XVIII. XIX. XX. 
XXI. XXII. XXIII. XXIV. XXV. XXVII. XXXIV, 
XXXV. XXXVL XXXVIL XXXIX. XLI. XLV, 
XLVI. XLVII. XLXXII. LXXIII. LXXIX. 
Landſchaftliche Acten. 40. 
Landſchaftliche Gefaͤlle. 20, 36. 
Landſchaftliche Verwilligung. 41. 
Landſtaͤnde. ſ. Landſchaft. 
Land ſyndicus. XV. 
Landtag. 39, 41, 66. XIV. XXIV. XXV. LV. 
Landtagsabſchied. Eingang des Landtagsabſch. 41, 68, 
Eingang der Landſch. Privileg. XIV. XLIV. 
Legitimati. XXXII. 
Lehn. 31, 35, 42. XXIX. XXX. XXXI. N LXIII. 
Lehnbrief. 38. XXIX. 
Lehnsherrlicher Conſens. 1 
Lehntaxe. XXIX. 
Lehnware 42. XXIX. XXX. 
Leichen. ladeliche) 51. LXIX. 
Leichen. (Fuͤrſtliche) 62. 
Licent. LVII. 
Licent. (ꝰWolfenbůtteliſcher) XVII. 
Lumpenſammlen. 61. 
Luxus. 23. 


M 
Maͤrſche. 15. 
Magiſtrat. (Stadt-) 8. J. 
Mandata. 11. d. 
Marſchall. 62. 
Medicum Collegium. (Fuͤrſtliches) 28. 
Meyer. 43, 1350 45. LXII. 
Miliz. 15, 16. ſ. Kriegsetäͤt, Landmiliz. 
Miltzrechnung. XVI. 
Miß wachs Beſichtigung. 45. 
Mühlen (neue) 24. XLIV 
Mühlenzwang. 24. XIIV. 
Muͤnzoeraͤnderung. 27. 
Muſterung. LXX. 


Obrigkeit. 15, 20, 25, 28. 

Onera. ſ. Anlagen. 

Opferleute. III. 

Ordres an die beurlaubten Soldaten. 15. 

Ordnung. (Ausſchüß⸗) 18. 

Ordnung. (Forft und Holz) 33. 

Drdnung. (Nißwachs Beſichnigungs⸗ 45. 
Ordnung der Untergerichte. II. e. 


Regiſter 


Sch ulen. II. 
} P Schweinſchneider. 56, 
Pactum Henrico Wilhelmianum. IX. Seeſen. XV 


Papiermuͤhlen. 61. 

Patronen der Kirchen. 5, 46, 51. II. 

Patronen der Schulen. III. 

Patronpfarrer. 46. 

Policeygeſetze. 21. 

Praͤlaten. 46, 47, 48, 49. V. XI. XLVIII. XLIX. L. LI. 
LI. LIII. 


Prediger. 2, 46. 

Primariaͤ Preces. LXVI. 

Peimogenitur. IX. 

Prinzeßinſteuer. XXIV. XXV. 

Privatbeſchwehrden. 67. 

Privilegia, (Landes-) Eingang der Landſch. Privilegien 
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Privilegia und Immunitaͤten. XXVI. XXVIIII. 
Privilegia der Praͤlaten. ſ. Praͤlaten. 
Privilegia der Ritterſchaft. |. Ritterſchaft. 
Privilegia der Staͤdte. ſ. Staͤdte. 

Privilegia ſpecialia. LXXIX. 
Proviantanlagen. 49, 65. 

Proviantcaffe. 17. XVI. 

Proviantverwalter, XV. 


R 

Receſſe. Eingang des Landtagsabſch. Eingang der 
Landſch. Privilegien. 

Rechnungen. (öffentl, Caſſen⸗) XV. XVI. XVII. 

Recruten. 16, 18. 

Regiſtraturen. 39. 

Reichsſteuer. XXIV. 

Religion. 1. J. 

Reſcripte an die Kirchenviſitatores. 3. 

Reverſales. (Fuͤrſtl.) Eingang des Landtagsabſch. 41. 
Eingang der Landſch. Privilegien. I. XXIV. LVI. 

Rittermatricul. LXIV. 

Ritterſchaft. 7,9, 13, 16, 19, 28, 29, 30, 31, 33, 35. 39, 
50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 60, 61. 62. 
IV. V. XI. LIV. bis LXXIV. 

Ritterſitz. LV. LXVII. LXVIII. 

Roß dienſte. LIV. 

Rottzehnte. LXXIII. 

Ruthenſtreiche erkennen. 13. 


Schaafſchatz. L. LX. 
Schaͤferey. XXXIX. 
Schatzeinnehmer. XV. 
Schatzraͤthe. ſ. Engere Ausſchuß. ö 
Schatzraͤthe. (Adeliche) LXIV. \ 
Schatzſiegel. XV. 
Schatzungen. ſ. Anlagen. 
ö Schefſlſchat. XV. 
Schmukgelder. XXV. 
Schoͤningen. XV. 
Schriftſaſſen Privilegium. XVI. 
Schulden. (Fuͤrſtliche) XXI. 


Silentium. 39. VI. 

Soldaten, derſelben Einholung. LXX. 

Sportuln. II, e XIII. 

Stadtmagiſtrat. 8. I. 

Städte. 63, 64, 65. V. XI. XII. LXXV. LXXVI, LXXVII. 
LXXVIII. 

Staͤnde. ſ. Landſchaft. 

Status militaris. 15, 16. XLV. 

Steterburg. LXV. LXVI. LXVII. LXVIII. 

Steuren. ſ. Anlagen. 

Stifter. ſ. Praͤlaten. 

Stift St. Blaſii in Braunſchweig. XV. 

Stokſchlaͤge erkennen. 13. 

Superintendenten. 5, II. 


T 
Töchter. (Erziehung der) 9. 
Torfſtechen. 34. 
Trauergelaͤute (Adeliche) LXIX. 
Trauergelaͤute (Fuͤrſtliche) 7. IV, 


u 
Uneheliche Kinder. 12. XXXII. 
Ungleiche Verbindung. 9. 
Univerſitaͤt. 1. I. 
Untergerichte. 11, d. e. XXXIII. 


Veraͤuſſerung vom Lande. VII. 


Verehrungen. XXII. 


Verordnungen. X. ſ. Ordnung. 

Verſchickung der Acten. 11. b. 

Viſitation der Univerfität, I. — 
Viſitatores. (Kirchen-) 3, 4. II. 
Vorſchußſteuer. 41. 


Wechſelrecht. to. 
Wege und Stege. 25. LXXV. 
Wegebeſſerung. 22. 
Wegebeſſerungs⸗Caſſen⸗Rechnung. XV. XVI. 
Wegeunterhaltungs-Caſſe. XVI. 
Weinacciſe. L. LVIII. 
Werbung. 16. 
Werkhaus. 30. 
Wildbahn. XXXVI. 
Wittwencaſſen. XV. XVI. 
Wolfenbuͤttel. 36. XVII. 

3 
Zehnte. XI. LXXIII. 
Zehntſchatz L. 
Zollfreyheit. XLIII. LI. LVII. 


Zuſammenberufung der Stände, 41, 48. XXIV. 
Zuſchlaͤge. XXXVI. 
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Geſammter Landſchaft 
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und 
Befugniſſe. 
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on Gottes Gnaden, 
Wit, CARL, Herzog 
Au Braunſchweig und Lu⸗ 
* n 2 1 5 

ben und Nachkommen an der Landesregierung; Ur⸗ 

kunden hiermit: Was geſtalt Namens Unſerer getreuen Land⸗ 
ben zu dem vorgeweſenen Landtags⸗Geſchaͤfte deputirten Stände 
Uns im Monat Julius des naͤchſtverfloſſenen 1769 ſten Jahres 
rduungen, Refolutionen, Begnadigungen und Documenten, 
auch hergebrachter Gewohnheit, zuſammen getragenen Extract der 
Freyheiten und Gerechtigkeiten uͤberreichet, mit beygefügter un⸗ 
terthaͤnigſter Bitte, daß Wir über ſothane, ſowohl Unſere ge⸗ 
ders betreffende Privilegia, Freyheiten und Gerechtigkeiten, wie 
Uns unterthaͤnigſt eingereichet worden, Unſere Landesfurſtliche 
Confirmation zu ertheilen, in Gnaden geruhen moͤchten. Als 
That bezeugt, und dieſesmal gnaͤdigſt verſichern laſſen, wie Wir 
allerdings gemeynet, Unſerer getreuen Landſchaft der ihr zuſtehen⸗ 
ſen zu laſſen, auch den mit Unſerer getreuen Landſchaft von Zeit 
zu Zeit, und noch zuletzt von Uns in dieſem Jahre verglichenen 
pactatis auch vorhandenen Landesfüͤrſtl. Reverfalen ohnverbruͤch⸗ 
lich nachzukommen, und daruber mit allem Ernſt und Nachdruck zu 
den Statt gegeben: So haben Wir den vorhin gedachten Ex- 
tract ſothaner Privilegiorum, Freyheiten und Gerechtigkeiten, 
men gehalten, auch mit dem in dieſem Jahre neu errichteten Land⸗ 
tags⸗Abſchiede verglichen, was nach ſolchen einer Aenderun, 


r gneburg dc. ꝛc. Fuͤr uns, Un⸗ 
ſere Fuͤrſtl. E 
ſchaft von Praelaten, Ritterſchaft und Staͤdten, die aus derſel⸗ 
einen aus den Landtags⸗Abſchieden, Furftlichen Reverfalen, Ver⸗ 
vorgedachter gemeinen Landſchaft zuſtehenden Privilegiorum, 
treue Landſchaft insgeſamt, als eine jede Curiam derſelben beſon⸗ 
ſie in einen Aufſatz zuſammen gebracht, und oberwehntermaßen 
Wir nun ſchon zum voraus waͤhrend Unſerer Regierung durch die 
den Privilegien, Freyheiten und Gerechtigkeiten ruhiglich genieſ⸗ 
Landtags ⸗Abſchieden, Receſſen und andern verbindlichen Com: 
N Wir ſothanem unterthaͤnigſten Anſuchen in Gna⸗ 
nachdem ſolcher mit den dabey angefuͤhrten Documentis zuſam⸗ 
edurft, geaͤndert und ergaͤnzet, mithin dadu 
A 2 alles 
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alles in Richtigkeit und Gewisheit geſetzt, auch aus beſonderer 
gnaͤdigſten Zuneigung für Unſere getreue Landſchaft verſchiedene 
neue Begnadigun izugethan worden, dieſem zu inſeriren 
gnaͤdigſt befohlen, ßen denn ſolcher von Wort zu Wort fol⸗ 

gendergeſtalt lautet: u ER 


Geſammter Landfehaft Privilegia und 
Befugmille. 


I. * 
In Eccleſiaſticis und Religionsſachen. 

Non dem Durchlauchtigſten Landesherrn iſt getreue Landſchaft 

A verſichert, daß in dem ganzen Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Wolfenbüttelſchen Theils, reine chriſtliche Lehre gefüh⸗ 
ret werden, auch alle drey Staͤnde, nemlich die Praelaten, der 
Ritterſtand, und die Städte, auch alle Unterthanen bey der wahren 
chriſtlichen Lehre, wie ſolche in Corpore Doctrinae Julio und 
der Kirchenordnung begriffen, unbetruͤbet bleiben, mithin ſolche 
reine chriſtliche Lehre auch auf der Julius-Carls-Univerſitaͤt zu 
Helmſtedt unabaͤnderlich gefuͤhret werden, und, wenn uͤber kurz 
oder lang, welches Gott gnaͤdiglich verhüten wolle, eine Aende⸗ 
rung dieſer chriſtlichen Religion in dieſem Herzogthum und Lan⸗ 
den furgenommen wurde, auf ſolchen Fall getreue Landſchaft, der⸗ 
ſelben drey unterſchiedliche Staͤnde, und jedes Standes ſonder⸗ 
bare Glieder, auch alle Unterthanen uberhaupt, daran nicht ver⸗ 
bunden, ſondern in freyer Uebung der Augſpurgiſchen Contef- 
ſion ohne einige Ungnade oder Beſchwerung ungehindert ſeyn 
und bleiben ſollen. Wie dieſerhalb des Herrn Herzogs Durchl. 
die gewöhnliche Landesfuͤrſtl. Religions⸗Allecuration unt 
heutigem dato gnaͤdigſt von ſich geſtellet haben; ſo ſoll der 
chen Alſecuration fernerhin jedesmal bey Antritt der Fürſtl. Re 
gierung vor abgeleiteter Huldigung ertheilet und darauf ferner 
geachtet werden, daß keine, als der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 
Confeſſion zugethane, zu Bedienungen gezogen werden; wie 
denn inſonderheit alle und jede, welche von anderer Lehre ſind, 
von den Furſtl. und Magiſtrats⸗Collegis, vollig ausgeſchloſſen 
ſind und bleiben; be vorſtehendes alles mit nn. 


De e SR; 5 
daß in Fallen, wo von den Juftiz-Collegiis, das Conſiſtorium 
mit eingeſchloſſen, und den Magiſtrats⸗Colleglis die Rede nicht 
iſt, und beſondere Umſtaͤnde rathen, ein und andere der unveraͤn⸗ 
derten Augſpurgiſchen Contelſion nicht zugethane Proteſtanten 
in Dienſt zu nehmen, dieſe einzelne Faͤlle dem Landesherrn an⸗ 
heim geſtellet bleiben; wie denn auch die geringeren Diener, wel⸗ 
che Se. Durchl. zu Dero Bedienung gebrauchen, zwar ebenfals 
der unveränderten Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan ſeyn ſol⸗ 
len. Sollte aber darunter ſich auch dieſer und jener von einer andern 
Lehre finden, ſo wird deſſelben Beybehaltung des Herrn Herzogs 
Durchl. anheim geſtellet. 5 
NE. Art. 2. 


Das Jus Patronatus ift von einem jeden, der deſſen befugt 
ift, und es geruhiglich hergebracht hat, innerhalb 6 Monaten von 
Zeit der eingetretenen Vacanz, welche ihm von dem Superinten⸗ 
denten in den naͤchſten 14 Tagen, nach deren Entſtehung, gemeldet 
werden ſoll, zu gebrauchen, und eine Jualificirte, der Lehre und 
des Lebens halber unverwerfliche Perſon dem Fuͤrſtl. Confiftorio 
zu praeſentiren; und wenn der Praefentirte bey Fuͤrſtl. Con 
ſtorio in dem Examine und der Probe⸗Predigt, dazu mit feinen 
teftimoniis vitae nicht beſtanden, oder ihm aus erheblichen 5 
ſtaͤndigen Urſachen die Vocation verweigert worden, eine an⸗ 
dere qualificirte Perſon dem Fuͤrſtl. Confiftorio 100 81 8 
Denen, welche nicht Kirchen⸗Vilitatores ſind, noch des Hi 
Gerichte haben, wird zugelaſſen, den Viſitatiomibus jederzei 
jedoch auf ihre Koſten, mit beyzuwohnen, um nicht allein zu ver⸗ 
nehmen, wie damit verfahren werde, ſondern auch, wenn die 
Nothdurft es erfodert, ihr Bedenken und Gutachten daruber zu 
eroͤfnen. Auch ſoll ihnen ſowol bey Kirchen, als andern piis 
corporibus, wenn fie durch Inſpection der Rechnungen von den 
Umſtaͤnden und der Verwaltung der geiſtlichen Guͤter benachrich⸗ 
tiget ſeyn wollen, nicht nur bey der Rechnungsabnahme, wen 
ſie ſich zeitig genug dazu melden, ein freyer Zutritt, ſondern au 
außerdem, fals ſie es geziemend ſuchen, die Vorlegung der 
Rechnungen ſelbſt geſtattet, und verwilliget ſeyn, auch auf ihre 
Monita, wenn ſie deren einige zu machen noͤthig finden, ſo weit 
es thunlich, billiger Bedacht genommen werden, und wird üͤbri⸗ 
gens dasjenige hiedurch wiederholet, was wegen Ausuͤbung des 
Patronat- Rechts und der Kirchen⸗Viſitationen in dem neuen 
Landtagsabſchiede verwilliget 3 ausgemacht worden * 
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Art. 3. i 
Die Praeſentation der Schuldiener, und Opferleute, foll 
von denen, die dazu befugt ſind, und ſolche hergebracht haben, 
angenommen, und darauf, wenn der Praeſentatus tüchtig be⸗ 
funden, derſelbe zu dem Dienſt gelaſſen werden, wie auch, wenn 
ſie 50 in ihrem Dienſte übel aufführen, ungeſaͤumt abgeſchaffet 
werden. ö 


Art. 4. 

Wie es in vorkommenden Fuͤrſtlichen Trauerfaͤllen, in Anſe⸗ 
hung der Notification bey Ausſchreibung des Trauer⸗Gelaͤuts 
in Betracht getreuer Ritterſchaft zu halten, iſt in dem neuen Land⸗ 
tagsabſchiede beſtaͤtiget und feſtgeſtellet worden; wobey es fein 
Verbleiben hat. Ani, un Le s 

In Politicis und Juftiz- Sachen. 

3 Mae ne re | 
Der gnaͤdigſte Landesherr wollen alle drey Staͤnde dieſes Her⸗ 
zogthums, nemlich die Praelaten, den Ritterſtand, und 
die Städte, jetzo, und in kuͤnftiger Zeit bey einander unverrückt 
bleiben laſſen, die Integritaͤt des Corporis Dero getreuen Land⸗ 
aft beſtaͤndig erhalten, auch dabey alle und jede nachtheilige 
ismembrirung aͤußerſter Möglichkeit nach verhüten, keineswe⸗ 
fa aber einigen Stand mit Dero Willen verſinken und ausgehen 
N en. 1 N ? 
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Se. Durchl. find gnaͤdigſt geneigt, durch Dero Fuͤrſtl. Gehei⸗ 
men Raͤthe, ſo oft es dazu Gelegenheit geben wird, wo nicht dem 
groͤßern, dennoch dem engern Ausſchuſſe von dem Statu publi- 
co und vorfallenden Reichs⸗ und Crayß⸗Affairen, wie auch ſonſt 
in Krieg und Frieden angehenden Sachen, und bey allen, dem 
Vaterlande zuſtehenden Nothfaͤllen, vertrauliche Nachricht erthei⸗ 
len zu laſſen, wohingegen ſie, auch alle und jede Staͤnde, welche 
außer ihnen zu Rathe gezogen werden moͤchten, nicht nur als ge⸗ 
treue Patrioten, alles in ſicherem Silentio bey ſich zu behalten, 
ſondern auch als nati et perpetui patriae confiliarii den ver- 
— Beyrath nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen zu erthei⸗ 
en haben. | 


Art. 7. 


ee e eee 7 


* en eee, | 

Der gnaͤdigſte Landesherr wollen keine Dörfer, Schlöffer ꝛc. 
und andere anſehnliche Stücke des Herzogthums vergeben, noch 
alieniren, es geſchehe denn mit Wiſſen, Willen und Vollwort 
der Praelaten, Ritterſchaft, und Staͤdte. Auch wollen Hoͤchſt⸗ 
gedachter Landesherr in cafu belli defenfivi, mit Vorbewuſt und 
Einrathung der Landſchaft die noͤthigen Mittel vorkehren, wo⸗ 
gegen getreue Landſchaft in vorfallenden Kriegesnoͤthen zu Erret⸗ 
tung und Vertheidigung des Vaterlandes dem Herkommen gemaͤß 
das ihrige zu thun und anzuwenden, ohnvergeſſen und bereitwil⸗ 

lig iſt und bleibet. 4 5 | OR 
| r rt. 8. 


Wenn Irrungen in dem Furftlichen Haufe entſtehen, mag 
getreue Landſchaft ihre unterthaͤnigſten Vorſtellungen und bona 
Officia wohl interponiren; ſo wie ſie, oder deren dazu berufene 
Mitglieder, dieſelben niemals verſagen moͤgen, wenn ſolche von 
Seiten des Fuͤrſtlichen Hauſes verlanget werden ſollten. Wenn 
zwiſchen dem Landesherrn, und der ganzen Landſchaft, oder einer 
Curie derſelben, oder auch zwiſchen dem Landesherrn und eini⸗ 
gen von getreuen Ständen, fo ſich gegen die Landes verfaſſungen 
beſonders beſchweret halten, Irrungen vorfallen; ſo ſollen nebſt 
Sr. Durchl. Geheimen Naͤthen auch einige von den Mitftänden 
ſolche Beſchwerden und Landesgebrechen guͤtlich beyzulegen ſu⸗ 
chen, wie hingegen, wenn die Gute nicht Statt fände, ſolche im 
Wege Rechtens auszumachen ſind. | Si 
te" ir Art 9. | 

Der gnaͤdigſte Landesherr wollen von getreuen Ständen die 
Erbhuldigung nicht eher verlangen, bis diefelben, wie über den 
unctum primogeniturae, alſo über das Pactum Henrico- 

5 ilnelmianum hinlänglich aſſecuriret worden find. 


ö Art. 10. . 
Wie die gnaͤdigſten Landesherren getreue Staͤnde jederzeit 
als perpetuos patriae Conſiliarios, welche die Pflicht auf ſich 
aben, in Sachen, die des Vaterlandes Wohlfahrt und Beſtes 
etreffen, ihren Rath, ſo oft ſie gefraget werden, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen zu ertheilen, bey Abfaſſung Landesfürſtl. 
Geſetze und Verordnungen, von Zeit zu Zeit in Rath genommen 
haben; ſo ſind des Herrn Herzogs Durchl. nicht weniger gnaͤdigſt 
geneigt, jo oft die Umſtaͤnde es int und rathſam 1 27 
N 2 etreu⸗ 
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getreuen Staͤnde Gutachten zu vernehmen, und ſich ihres Bey⸗ 
raths zu bedienen. BLUME 
| s Att. II. 

Getreue Staͤnde in Corpore, wie auch die Praelaten, die 
von der Ritterſchaft, und die Städte in Corpore, koͤnnen für 
keine andere Judicia, als die Obern Suftig-Collegia, incluſiwe 
des Fuͤrſtl. Confiftorii, ratione der dahin gehörigen Sachen, ge: 
zogen werden, wie es denn auch ratione praeventionis fori bey 

den bekanten Rechten und Landesgeſetzen ſein Bewenden hat. 


55 r J. 

Das Fuͤrſtl. Hofgericht wird, nebſt den Gelehrten und Ordi- 
nariis, auch aus Mitteln der getreuen Landſchaft mit vier Perſo⸗ 
nen, als einer aus dem Praͤlatenſtande, einer aus der Ritter⸗ 
ſchaft, und zweyen aus den Städten beſetzt, welche mit Pflich⸗ 
ten zu belegen, um den ordinari-Hofgerichten beyzuwohnen; zu 
den Extraordinair - Hofgerichten aber iſt deren Verſchreibung 
eben nicht noͤthig. dun u a 


Der Juſtitz ſoll ihr ſtracker Lauf gelaſſen, auch über die Spor⸗ 
kulnordnung Ihe gehalten, der Armuth die Juftiz ohne 
Entgeld adminiſtriret, jedoch, zu Verhuͤtung des daher etwa zu 
befürchtenden Misbrauchs, niemand leichtlich zu dem Juramen- 
to paupertatis gelaſſen werden. W 


Art. 14. 75 
Die Landesfuͤrſtl. Propoſition bey Landtagen, welche mit 
dem Gottesdienſte den Anfang nehmen, wird getreuer Landſchaft 
auf derſelben Anſuchen ſchriftlich communiciret. Nicht weni⸗ 
ger werden die Concepte oder Entwuͤrfe der nach den gepflogenen 
Handlungen auf dem Landtage zum Schluß gekommenen Land⸗ 
tagsabſchiede getreuen Staͤnden ad revidendum et forman- 
dum monita vor deren Vollziehung gnaͤdigſt mitgetheilet. Ue⸗ 
ber die Landtagsabſchiede ſelbſt ſoll cum effectu gehalten, und 
deren Inhalt jederzeit unabbruͤchig nachgeſetzet werden. 54 
Wenn uͤber den lr Sinn eines Landtagsabſchiedes 
Irrungen entſtehen, foll, da derſelbe eine reciproque Verbind⸗ 
lichkeit mit ſich fuͤhret, niemals eine einſeitige Interpretation 
Statt finden. N 
Art. 15. 


int ns 9 


| Ans. ._ 

Die gnaͤdigſt confirmirten Schatzraͤthe führen ihr eigenes 
Schatzſiegel, welches gleichwohl nach abgetragenen Schulden an 
die Fuͤrſtl Regierung zuruck zu liefern iſt, und bis dahin in der 
Verwahrung des Stiftes Sti Blafıi bleibet. Re 

Die Schatzraͤthe haben Macht, Gelder aufzuleihen, und Ver- 
ſuren damit zu machen, desfals ihnen jedoch Fuͤrſtl. Schutz gebuͤh⸗ 
ret, alſo daß Sie, und die Ihrigen, wenn ſie ſich auch gleich als 
Bürgen unterſchrieben haͤtten, weiter nicht, als jemand anders 
von der Landſchaft, verbunden bleiben. Das Collegium des En⸗ 
gern Ausſchuſſes und Schatzraths ſoll in feiner Confiftenz und 
Auctoritaͤt geſchützet, und erhalten, und demſelben in dem, was 
de modo exequendi, und inſonderheit wegen der in allen Di- 
ſtricten verordneten perpetuirlichen Executoren vorgeſchlagen, 
gewilfahret werden. i ltr. 

Sie ſetzen, und entſetzen indeſſen die Schatzeinnehmer, wie 
auch andere bey der Bierſteuer⸗ und Brandtweins⸗Accile benoͤ⸗ 
thigte Bedienten und Executores, nehmen die Schatzrechnun⸗ 
gen der vier Diſtricte ab, nehmen auch interimsweiſe die Land⸗ 
renterey Rechnung, Bierſteuer⸗Rechnung und Brandtweins⸗ 
Acciſèe-Rechnung, imgleichen die Landſchaftliche Wittwencaſſe⸗ 
ee auch Wegebeſſerungs⸗CTaſſe⸗Rechnung von dem Land⸗ 
rentmeiſter ein. | 5 
Auch wird von ihnen, mit Zuthuung des Groͤßern Ausſchuſſes 
aus gemeiner Landſchaft, ein Landſchaftlicher Syndicus per majo- 
ra erwaͤhlet und geſetzet, und nach der Beſtallung, welche einem 
jedem ertheilet wird, erlaſſen, oder dem Befinden nach entſetzet. 
Die geſchehene Wahl des Landſchaftl. Syndici wird dem gnädig 
ſten Landesherrn jedesmal gemeldet, auch, wenn der Syndicus den 
Erbhuldigungs⸗Eid noch nicht geleiſtet haͤtte, ſolcher bey Füͤrſtl. 
Geheimen Rathsſtube abgenommen. Die Wahl des Landrent⸗ 
meiſters wird von dem Engern und Groͤßern Ausſchuſſe vorge⸗ 
nommen, darauf dem gnaͤdigſten Landesherrn der gewaͤhlte vom 
Engern Ausſchuſſe zur gnaͤdigſten Confirmation praeſentiret, 
auch von demſelben die Inſtruction fuͤr den Landrentmeiſter abge⸗ 
faſſet, unterſchrieben, mit dem Schatzſiegel beſiegelt, und zur 
gnaͤdigſten ang und Ratification eingefandt, welche darauf 
unter des hoͤchſten Landesherrn Unterſchrift und beygedruckten 
Canzley⸗Siegel expediret wird, mit deren Inferirung der neue 
Landrentmeiſter, von welchem 85 Durchl. und getreuer an 
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ſchaft zugleich, der Dienſt⸗Eid in Fürſtl. Geheimen Rathsſtube 
in Gegenwart des Engern Ausſchuſſes geleiſtet wird, feinen Re- 
vers ausſtellet, 1 ven Engern Ausſchuſſe zur Aufbewahrung 
einliefert. Die Entſetzung des Landrentmeiſters aber wird be- 
gebenden Fals von getreuer Landſchaft unter des gnaͤdigſten Lan⸗ 
desherrn Ratihabition vorgenommen. | 
Nicht weniger iſt getreuer Landſchaft frey gelaſſen, nebſt 
dem von dem gnaͤdigſten Landesherrn bey der Kriegescaſſe beſtel⸗ 
ten Krieges-Commillario einen Neben⸗Commiſlarium der mo⸗ 
nathlichen Contribution halber, zu beſtellen, welcher ſowohl in 
der gnaͤdigſten Herrſchaft, als auch in der Landſchaft Pflichten ſte⸗ 
et. Imgleichen wird der Proviantverwalter von getreuer Land⸗ 
chaft erwaͤhlet, welcher ebenfals ſowohl in des gnaͤdigſten Lan⸗ 
esherrn, als der Landſchaft Pflichten ſtehet. 
Die unter Landesherrlicher Auctoritaͤt verordneten Brand⸗ 
Verſicherungsanſtalten werden von dem Engern Ausſchuſſe diri- 
Haid die aus der Landrenterey vorgeſchoſſenen und wieder aufzu⸗ 
ringenden Gelder, nebſt den aufgehenden Koſten repartiret, 
ausgeſchrieben, die dabey erforderlichen Bedienten beſtellet, die 
repartirten Gelder bey der Landrenterey⸗Caſſe eingehoben, auch 
die Rechnungen uber ſolche Brandverſicherungs⸗Gelder abge⸗ 
r hrs? 
Das Collegium der Schatzraͤthe und fogenannten Engern 
Ausſchuſſes beſtehet aus dem Decano und Capitul-Gemeine des 
0 St. Blaſii von und wegen der Praelaten, dreyen Perſonen 
on und wegen der Ritterſchaft; und der Stadt Helmſtedt, von 
und wegen der Staͤdte; und haben des gnaͤdigſten Landesherrn 
Durchl. die Fürſtliche gnaͤdigſte Verſicherung von Sich gegeben, 
daß ſolcher numerus nicht vermehret werden, ſondern es dabey 
ferner und inskunftige ſein unveraͤnderliches Verbleiben haben, 
und alles ſo dem zuwider von ein und andern erſchlichen werden 
moͤchte, pro ſub· et obreptitio declariret und aus gutem Vor⸗ 
bedacht calliret und aufgehoben ſeyn ſolle. 8 
Der ſogenannte Große Ausſchuß beſtehet aus vier Praͤlaten; 
neun Perſonen von der Ritterſchaft und den vier Staͤdten: Braun⸗ 
ſchweig, Schoͤningen, Seeſen und Koͤnigslutter; und werden, 
wenn in den erſten beyden Curüs Praelatorum et Nobilium eine 
Vacanz vorfaͤllt, von jeder Curie zur Erſetzung der bey ihr vaci-⸗ 
renden Stelle, andere Perſonen erwaͤhlet, und der gnaͤdigſten 
Herrſchaft zur Confirmation unterthaͤnigſt . | 
e N enn 


ne ne 11 
Wenn eine Stelle im Ausſchuſſe, oder von den Schatzver⸗ 
ordneten, vaciret, und die Landſtaͤnde jemand dazu vorſchlagen, 
de er Landesherr auch denselben approbiret; ſoll keiner 
ohne erhebliche Urſache ſich deſſen verweigern, ſondern ſich dazu 
gern gebrauchen laſſen. 8. | | 
500 Jan t ARTEN 8 
Alle Landes rechnungen, als der Kriegescaſſen Rechnung 
uͤber die Contribution, und was dazu gehoͤret; die monathli⸗ 
chen Militzrechnungen, Proviantrechnung; Commill-Bäderey: 
Rechnung; Landrenterey⸗ Rechnung; Bierſteuer⸗Rechnung; 
Brandtweins Acciſe- Rechnung die zu jeder der angeführten Rech⸗ 
nungen gehörigen Wittwencaffen- Rechnungen; werden, nachdem 
die Militz⸗Kriegescaſſen⸗Proviant-COmmiſſ. Baͤckerey⸗, die dazu 
gehörigen Wittwencaſſen, und ſpecifiquen Wegebeſſerungsrech⸗ 
nungen vorher getreuer Landſchaft communiciret, jaͤhrlich auf 
Convocation des Engern Ausſchuſſes und zweener Staͤnde jeder 
Curie des Groͤßern Ausſchuſſes in deren Gegenwart in Fürſtl. 
imen Rathsſtube abgenommen. a | 
Die Rechnungen von den Wegebeſſerungen follen getreuen 
Staͤnden, da aus den Landescaſſen dazu ein betraͤchtlicher Zuſchuß 
verwilliget, der Abrede gemaͤß communiciret werden. 


N c W Wat 
Diͤe Rechnungen von dem zu Wolfenbüttel eingefuͤhrten Li. 
cent werden getreuer Landſchaft, ſo lange der Licent derſelbe 
auf die geſchehene Maſſe angewieſen verbleibt, zur Nachſehung, 
ob von dieſer Aufkunft anderergeſtalt etwas, als ad deſtinatos 
uſus, verwendet worden, zugeſtellet, welches alsdenn nachdruͤck⸗ 
lich zu remediren iſt. a A at 


„ e eee non 
SGetreuer Landſchaft ift geftattet, ſich zur Berathſchlagung 
der Landesnothdurft vermoͤge hergebrachter alter Freyheit in zu⸗ 
gelaifenen Fällen zuſammen zu beſcheiden, welches für keine ver⸗ 
botene Conventicula und Confpirationes gehalten werden ſoll. 
| +“ 1 Art. IQ. 20 192 83.190 
Wenn von getreuen Ständen wohlgemeinte und geziemende 
Erinnerungen geſchehen, ſoll ſolches ihnen niemals uͤbel genom⸗ 
men werden; es tragen aber Se. Durchl zu Dero getreuen Staͤn⸗ 
den das gnaͤdigſte Vertrauen, daß ſie ihre etwa nuch zu ſeyn 
erachtete Erinnerungen ee Reſpect und anſtaͤndi⸗ 
Zu 2 gen 


gen Ausdruͤcken vorbringen laſſen werden; und verſichern hinge⸗ 

gen gnaͤdigſt, daß Sie ſolchen Falls ſelbige in Unguten nicht auf⸗ 
nehmen, noch getreue Staͤnde deswegen beungnadigen 1 
ihrem Nachtheil Ihnen etwas beybringen laſſen wollen. 


32 n! 

Der gnaͤdigſte Landesherr werden Dero getreue Staͤnde, oder 
derſelben Diener, ex caula civili ungehoͤrter Sachen niemals uͤber⸗ 
fallen, noch beſtricken, vielweniger rechtlicher Ordnung, wohl⸗ 
hergebrachten Privilegüs und Gebrauch zuwider, praegraviren 
jaſſen. Se. Durchl. verſehen Sich dahingegen auch zu getreuen 
Staͤnden, es werde ein jeder derſelben es alſo anſtellen, daß 
Hoͤchſtdieſelben in zulaͤßigen Faͤllen, wenn die kundbar, oder ſol⸗ 
che vorher ſatſam erkundiget worden, zu ſolchen Mitteln zu ſchrei⸗ 
ten, nicht vonnoͤthen haben moͤgen. dar 


n A or 
Getreue Landſchaft iſt nicht gehalten, diejenigen contrahir- 

ten Schulden, ſo ohne Landesnoth und alſo zum Ueberfluß, ohne 
deren Conſens gemacht worden, zu ubernehmen. 


ö Art. 22. aD 
Wenn Fürſtl. Diener mit Verehrungen oder andern benefi⸗ 
cien anzuſehen ſind, ſind ſolche ſo anzuſtellen, und zu moderiren, 
daß getreuer Landſchaft daher keine Beſchwerungen zugezogen 
werden. | Tr e 
ls f Art. 23. 1 7778 
Anlagen und Schatzungen, welche entweder die Grundſtücke 
des Landes, neceſlaria vitae, oder ſuͤmtliche Einwohner des Lan⸗ 
des, oder doch den groͤßten Theil derſelben, betreffen, mithin gemei⸗ 
ne Laſten ſind, ſollen anderergeſtalt nicht, als unter vorherge⸗ 
gangener Communication auf offenen Landtagen, und darauf 
erfolgte Bewilligung aller Staͤnde, ausgeſchrieben, und aufge⸗ 
bracht werden. 45 8 en 5 
Getreue Landſchaft iſt auch nicht ſchuldig, über die verwil⸗ 
ligte Zeit mit den Schatzungen und Anlagen zu contimurxen, ſon⸗ 
dern es cefliren dieſelben nach abgelaufener Zeit von ſelbſt. 


>> 


| "ER. FALLEN | 
Nach Fürſtl. Reverfalen, Verträgen und Grundfägen find 
getreue Stande zu keinen andern Schatzungen und Steuern, als 
zu Reichs Kray und Prinzeßinnen⸗Steuern und zu When 
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was zur nothwendigen Defenſion des Vaterlandes gehoͤret, ver⸗ 
bunden. Ueber die außer ſolchen etwa eintretende gemeine Be⸗ 
dürfniſſen, wird mit getreuer Landſchaft zuvor auf Landtagen de. 
liberiret, und werden ohne derſelben Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung keine Landesſchatzungen und Steuern ausgeſchrieben. 
So viel die auf gemeinen Reichstagen bewilligten Reichs⸗ 
Steuern, imgleichen die Creyß⸗Steuern betrift, wozu das hieſi⸗ 
ge Herzogthum beyzutragen ſchuldig iſt, laſſen der gnaͤdigſte Lan⸗ 
desherr es bey dem Herkommen und üblicher Aufbringung und 
Abtragung derſelben bewenden, und wollen zur weitern Beſor⸗ 
gung des noͤthigen dem Engern Ausſchuſſe der Landſchaft den 
Reichs⸗Abſchied oder Reichs⸗Schluß, worin die Verwilligung 
geſchehen, nicht weniger die Abſchrift von den Quitungen erthei⸗ 
len laſſen, welche über die ausgezahlte Creyß⸗Steuer eingegan⸗ 
gen find. Wie in Anſehung des modi convocandi der getreuen 
Stände Articulo 41. des heutigen Landtages⸗Abſchiedes die voͤl⸗ 
lige Vorſehung gemacht iſt; fo hat es dabey ſein Bewenden. In 

etracht des modi collectandi, fals dieſerhalb, oder wegen 
onſt außerordentlich zu bewilligender Landes⸗Anlagen eine Aende⸗ 
rung oder ungewöhnlicher Vorſchlag gemacht werden ſollte, fol 
daruber und durch welchen modum das Verwilligte aufzubrin⸗ 
gen, mit geſammten Staͤnden gehandelt und geſchloſſen werden 
wornach die Ausſchreiben ins Land ergehen ſollen. Es ſoll auch 
an die verordneten Diſtricts-Commillarien von ſolchen Veraͤn⸗ 
derungen, damit eine Dorfſchaft vor der andern nicht uͤberſetzet 
werde, wie auch zu dergleichen Zweck, bey vorzunehmender Ver⸗ 
legung der Cavalerie, von deren Einquartierungen jedesmal zei⸗ 


x 


tige Nachricht ertheilet werden. 


g Ysera | a 
Getreue Landſchaft iſt nicht ſchuldig eine höhere Prinzeßin⸗ 
Steuer als Zwanzig Tauſend Fuͤrſten Gulden an curren- 
ter Landes⸗Münze, jedoch in Sorten wenigſtens von 4 Ggr. 
Stücken, für eines wirklich regierenden Durchlauchtigſten Landes⸗ 
herrn Prinzeßinnen Toͤchter, es ſey bey Deroſelben Leben, oder 
nach Dero von Gott verhaͤngtem Ableben, auf gnaͤdigſtes Anſin⸗ 
nen des jedesmal regierenden Herzogs Durchl. und fur die Prin⸗ 

eßinnen Toͤchter des jedesmaligen Durchlauchtigſten Herrn Erb⸗ 
im: gegen die im Fürftlichen Hauſe hergebrachte Verzicht, 
herzugeben, und bedarf es 1 8 „ da ſowohl die nn 
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als der modus collectandi nach dem Roͤmerzuge, bey welchem es 
ſein Vallaben hat, ausgemacht, und in Uebung I Mer hoc 
‚gang enam ‚Deliberation. oder Verwilligung, ſon⸗ 
dern es wird über, das vorſeyende Ausſchreiben dem Herkommen 
nach, nur mit dem Engern und Groͤßern Ausſchuſſe Abrede ge⸗ 
nommen. Die Schmuckgelder und was zur übrigen Ausſteuer 
und zum Behlager erfodert wird, aufzubringen, iſt getreue Land⸗ 
ſchaft nicht ſchuldig, ſondern es wird ſolches von der Fuͤrſtl. Cam⸗ 
mer übernommen. Die Prinzeßin⸗Steuer wird binnen Jahr 
und Tag bezahlet, und bis dahin nicht verzinſet. 
17% Pate e TAT, 19 nen 294 BEER 
Die Cataſtra ſollen in ihrer Integrität erhalten, und ohne 
erhebliche Urſache durch Ertheilung der Schriftſaſſen⸗ und derglei⸗ 
chen Privilegien keine Veranlaſſung gegeben werden, daß ein oder 
ander bey gemeinen Anlagen und andern Unpflichten ſich eximiren 
moge, und ſollen alle dergleichen etwan erſchlichene oder zeither 
ulurpirte Immunitaͤten und Privilegia auf einzuliefernde Spe- 
cification durch Commillarien unterſucht, und ſolches ſchleu⸗ 
nigſt remediret werden. a 16 ae N 
Kein Stand iſt ſchuldig des andern Quotam und Gebühr⸗ 
niß zu übertragen, und koͤnnen die ubrigen aus der Urſache, daß 
vielleicht nicht alles aufkommen mochte, nicht überſetzet werden. 
Wobey gleichwohl zu beobachten iſt, daß immer etwas mehr aus⸗ 
geſchrieben werde, damit wirkliche Nonvalenten übertragen wer⸗ 
den koͤnnen. 110 nad n he russel 
At . l n: op} 

Der Durchlauchtigſte Landesherr wollen von der Landrente⸗ 

rey⸗ oder Bierſteuer⸗Caſſe eine fremde extraordinaire Ausgabe 
aufzubringen nicht begehren, tragen aber auch zu der getreuen 
Landſchaft das Vertrauen, es werde weder ſie ſelbſt, noch das 
Schatz⸗Collegium einer mehrern Macht darunter ſich anmaßen, 
als ſolches bishero gehabt, und von der erſten Einrichtung her⸗ 
ebracht. Auch ſollen die hierunter nicht gehoͤrige Ausgaben ohne 
hoͤchſte Bewilligung des gnaͤdigſten Landes herrn ganzlich einge⸗ 
ſtellet bleiben. Bine. l I l aT geg Mon 
Se. Durchl. wollen auch niemanden einiges Privilegium 
exemtionis von der Bierſteuer ertheilen; es waͤre denn, daß 
anderergeſtalt und ohne Verwilligung ſolcher und anderer 1 De 
8 G ehun⸗ 
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freyungen, eine für das Land nützliche Herbeyziehung geſchickter 
oder vermoͤgender fremder Perſonen und Familien nicht erreichet 
werden konnte, auf welchem Fall dem Landesherrn die Landesfürſtl. 
Vorſorge ART e Landes hierunter vorzukehren billig und 
um fo mehr frey bleibet, da die Bierſteuer⸗Caſſe nichts dabey ver⸗ 
un und von fremden, die zuruck bleiben, keine Einnahme ha⸗ 
en am mm ene ene eee eee ed n 

Bey Fürſtl. Cammer iſt, nach dem deshalb vorhin geſchehe⸗ 
nen 2 9 55 die Einrichtung gemacht, daß durch die mit ihren 
Paͤchtern etwa zu errichtende Contracte die Bierſteuer⸗Caſſe 
nicht benachtheiliget werde, wobey es auch ferner ſein Verblei⸗ 
ben hat. 15 9 


14 
rn 
x er 1 
Von 


N. IN itt, Roman e 

den Lehnguͤtern wird es in Anſehung der Lehnwaare, 
wie ſolche entweder ſonderlich gedinget, oder in den naͤchſt vor⸗ 
hergehenden 3 Fällen gleichfoͤrmig gegeben und angenommen wor⸗ 
den, oder, außer ſolchen beyden Faͤllen, nach der von Weiland 
Herrn Herzog Heinrich dem Juͤngern gemachten Lehntare gelaffenz 
M ſich in ermeldeten beyden Faͤllen 
Neha h ben Lehn ⸗oder ſonſtige Guts⸗Leute gleicherweiſe zu 
e e 
9 il En erner von den Lehnguͤtern, die jemand zwar im Lehn⸗ 
\ fiefe, abel ohne fein Verſchulden nicht ſelbſt, noch durch After⸗ 
Lehnlente im Beſitz hat, nichts zu nehmen iſt; alſo haben die 
ande gegen ihre im gleichen Falle fich befindende After⸗ Lehre 


GH 
ein gleiches zu beobachten. 


77 un e Er inet „is Art. g 30. R Er . er 4 Br era 
Der gnaͤdigſte Landesherr haben auf getreuer Staͤnde unter⸗ 


nigſtes Anſachen in dem jetzigen Landtags Abſchiede Sich be- 
keits dahin gnadigſt erklaret, und wiederholen ſolches hiermit, 
daß wenn zween Lehnsfaͤlle in einem Jahre geſchehen, und auf 
den erſten, ehe der andere kommt, noch keine Belehnung erfolge 
iſt, der Lehntraͤger mit Entrichtung gedoppelter Lehnwaare ver⸗ 
ſchonet bleiben ſolle. 5 a rat | 
for ona > Et. ARTEN EA * 
, Wie der gnädioſte Landesherr es an Ertheilung Lepnherrli⸗ 
en Confenfus in Verpfändung der Lehnngiiter auf gewiſfe Sum⸗ 
und Jahre hey vorgekommelen Fillen bis a nicht haben 


ermangeln laſſenz, alſo wird auch Dero Adelſchen und andern 
2 en Mi! #7 * e 14⁰ D Aa I N 0 UN] 15 Lehn⸗ 
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Lehnleuten damit fernerhin, jedoch auf Maße und geſtalten Sa⸗ 
chen nach außer Sr. Durchl. Nachtheil, gnadigft gern gewilfah⸗ 
ret werden, und ſollen die Vafallen in Entrichtung der Confens- 
Gelder über die Gebühr und altes Herkommen nicht beſchweret 
werden. 1 1 amt 
In allen, ſonderlich adelichen Lehnen, koͤnnen nur diejenigen 
gan! ſuccediren, ſo ex legitimo matrimonio gebohren find. 
Legitimati per ſubſequens matrimonium vel quovis alio 
modo ſind von der Lehns⸗Succeſſion ausgeſchloſſen. 
! 3 RE: 
Die Untergerichte im Lande haben und behalten . In- 
ſtanz, welche unrechtmaͤßiger Weiſe bey Strafe nicht vorbeyge⸗ 
gangen werden darff. 5 


Bey den Gerichten und allen ſpeciebus jurisdictionis, 
modica coereitione, Gefaͤngniſſe und reſpect. Bürgergehor⸗ 
ſam, iure mulctandi, Augrif und allen andern Gere 190 7 
und Freyheiten, ſoll männiglich, ſo weit er fie wohl hergebracht, 
geſchützt werden. Die Fuͤrſtlichen Beamten follen bey entſtehenden 
Streitigkeiten mit den benachbarten Landſtaͤnden und Gerichten 
gegen felbige ſich der Gebühr bezeigen, der Beſe Aae b 
ſigen, der Sachen Umſtaͤnden ſich vorher wohl erkundig 
nicht uͤbereilen, und wenn kein periculum in mora vorh 
Dahingegen aber auch die Stände und Gerichte ſich der ge⸗ 
bührlichen Beſcheidenheit gegen die Fuͤrſtl. Beamten gebrauchen, 
fie für des Landesherrn Beamte und Diener achten, ihnen zur 
Ungebühr mit beſchwerlichen Worten und Werken nicht zuſetzen 
yo einiger Neuerung, darunter die Landesfürſtl. Rechte gefaͤhr⸗ 
det werden, ſich unterfangen, ſondern der Pflichten, womit ſie 
ihrem Landes⸗und Lehns⸗Herrn verbunden find, ſich wohl erinnern, 
und denſelben gemäß verhalten ſollen. minen uc en 
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wie ein jeder ſolches hergebracht, weiter und anderer geſtalt aber 
nicht, ruhiglich dabey gelaſſen werden. si * 
Dahingegen aber keiner ſich des Jagens und Fiſchens unbe⸗ 
fugter weiſe, oder zu unrechter Zeit, wider die Furſtl. Jagd⸗ 
Forſt⸗ Per SlPRr Ordnung bey ernſter Strafe unternehmen und 
eee eee eee, 
* e ee 65 

Die Stände follen fo wenig, als fonft jemand, an ihren 
Holzungen beſchweret, ſondern ein jeder desfals bey ſeinen Ge⸗ 
rechtigkeiten geſchützet werden; und mögen die daruͤber entſtehen⸗ 
de Klagen bey der Fuͤrſtl. Canzley, oder dem Hofgerichte ange⸗ 
bracht und eroͤrtert werden; jedoch, daß ſolches des Landesherrn 
hoͤchſten Rechten in Betref der Forſten und deren Confervation 
unnachtheilig bleibe. | ee tn eee > 
Es wollen auch Se. Durchl. die Wildbahn dergeftalt ferner 
bleiben laſſen, daß getreue Stände und Unterthanen ſich des fals 
zu beſchweren, auch kunftig keine Urſache haben moͤgen; auch ſol⸗ 
len keine übermäßigen Zuſchlaͤge zum Schaden gemeiner Trift und 
Weide geſtattet werden r ui hd nn d 
Wenn der gnaͤdigſte Landesherr nöthig finden, verdorbene⸗ 
aan und zu laſſen; ſo werden Hoͤchſtdieſelben nach Be⸗ 
chaffenheit und Gelegenheit der Umſtaͤnde auch Forſtverſtaͤndige 
ar a getreuen Ständen zu ſolchen Beſichtigungen mit ge 
rauchen n 1905 90% Ian on 
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Die Meier und Koͤther der Staͤnde ſollen uber das Herkom⸗ 
men mit Jaͤgern und Hunden nicht beſchweret werden; und blei⸗ 
bet zwar das Jaͤgergeld, ſtatt einer Jaͤgerzehrung und Beloh⸗ 
nung, wo es hergebracht. Es darf aber ſolches von niemanden 
geſteigert, noch auf Dorfſchaften extendiret werden, bey wel⸗ 
chen es vormals nicht gebraͤuchlich geweſen. Zugleich iſt den Jaͤ⸗ 
gern verboten, von den Gemeinden an freyer Zehrung, Trank, 
Futter, oder baarem Gelde etwas zu fodern. % de 


Wie mittelſt Landesfuͤrſtl. Verordnung vom Toten Junii 
4 2. der an einigen Orten noch in Uebung geweſene Gebrauch, 
daß die Jager nebſt dem Trank ſich von den Einwohnern der Dör- 
fer ſpeiſen laſſen, auch für ihre Pferde und Hunde freyes Futter 
gefodert, welches die We e der Reihe in den ya | 
Dt W „e enen, ene. N br * 
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bringen muͤſſen, abgeſtellet, und bey nahmhafter Strafe verbo⸗ 
ten worden; ſo hat es dabey ſein Bewenden, und ſoll daruͤber 
nachdrücklich gehalten werden. * 
Art. 39. N 
Dem gnaͤdigſten Landesherrn, wie auch getreuen Landſtaͤn⸗ 
den, wird frey und zugelaſſen, Schaͤfereyen auf dem Ihrem an⸗ 
zurichten, und die Sie jetzo haben, zu vermehren, woferne es 
ohne eines andern Schaden und Beſchwerung geſchiehet, auch da⸗ 
mit nicht an ungebuhrenden Orten gehütet wird. N 


910 * Art. 40. a 
Ein jeder Zehntherr in dieſem Herzogthum hat die Freyheit 
und Macht, ſeinen Zehnten in eine ſonderbare des Orts gedingte 
Scheure, oder auf feinen Sitz, Vorwerk, oder Gewahrſam zu 
führen, oder einem andern Orts in der Naheit geſeſſenen gegen 
eines andern Zehntfuhr zu uͤberlaſſen, oder auch denſelbigen Zehn⸗ 
ten den Markgenoſſen ſaͤmtlich, oder einem oder etlichen ihres 
Mittels, wenn ſie nach billigen moͤglichen Dingen, was derſel⸗ 
be ertragen kann, darum thun werden, auf ein, viele, oder we⸗ 
nige Jahre, und nach Ausgang derſelben einem andern außer⸗ 
halb was für Zehnten bey et ſchen Fuͤrſtl. Saft lange Zeit und 
über 30 Jahre von Trinitatis 1586. zurückzurechnen, gefuh⸗ 
ret ſehn worden, und noch werden, nach feinem Gefallen zu ver⸗ 
dingen; andern aber außer ſolchen Markgenoſſen den Zehnten zu 
verdingen iſt nicht frey, es wäre denn ſolches vor 30 Jahren von 
Trinitatis 15 86. zuruͤckzurechnen anders hergebracht. Fals auch 
die Bauren der Zehntfuhr halber wider den Zehntherrn ſich ver⸗ 
binden, und dadurch ihm Eintrag zu thun ſich unterſtehen wer⸗ 
den, ſind ſolche ernſtlich zu beſtrafen. Wie jedoch mittelſt Lan⸗ 
des fuͤrſtl. Conſtitution vom 20ſten Juni 1747. geordnet worden 
iſt, daß bey ſolchem Vor⸗ und Naͤher⸗ 1 7 Zehnt⸗Pacht 
13) die Gemeine das verglichene Pachtgeld baar voraus 
zahlen, oder N Ah 2 a 

2) wenn der Zehnte für reines Korn verdungen wird, ra- 
tione der Bezahlung annehmliche Sicherheit ſtellen, und 
30) wenn an der Zahlung der geringeſte Mangel uuſchunt 
die Obrigkeit dem Zehntherrn zu dem ausgelobten ſchleunig un 
ohne Entgeld beförderlich ſeyn ſolle; nicht weniger nach der Ver⸗ 
ordnung vom 17ten May. 1763. die dach Pace vor den 
often Juni eines jeden Jahrs auf gerichtliche Pa n 
mi 
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mit dem Zehntherrn, welcher dazu terminum zu extrahiren hat, 
ſchluͤßig, ſonſt für dasmal des Naͤher⸗Rechts verluſtig ſeyn ſol⸗ 
len; ſo hat es dabey vorerſt ſein Bewenden, und ſoll vorgedach⸗ 
ten Landesherrlichen Verordnungen ſo lange nachgegangen wer⸗ 
den, bis ſich demnaͤchſt zeigen wird, ob, und was dieſerhalb mit 
Nutzen geaͤndert werden koͤnne. 


Art. 41. FRE 

Wenn getreue Stände ſich fur Unterthanen, die ſich von 
den Fürſtl. Aemtern mit den Dienſten zu ſehr beſchweret zu ſeyn 
glauben, geziemend interponiren werden; ſollen ſie damit gnaͤ⸗ 
digſt gehoͤret und dem Befinden nach zu der Unterſuchung und 
Regulirung einer oder mehrere ihres Mittels mit gezogen werden. 

. 6—ͤBÿdßꝛ A © | 
Die mit Zuziehung getreuer Landſchaft vormals determi- 
nirten und in ihrer Ordnung erhaltenen Kuͤchen⸗Termine ſollen 
zu eines privati Nutzen nicht eingefordert, noch verwendet werden. 

Bere eee eee e 

SGleichwie niemand mit neuen Zöllen noch höher als herge⸗ 
bracht, beſchweret werden mag; alſo ſoll die Zollfreyheit denen, 
die 155 Ferdebracht, in der erſeſſenen Maaße unweigerlich gegoͤnnet 
n Bi 
Wegen des verbotenen Muͤhlenzwanges und Anlegung neuer 
Rev at es bey der Difpofition der Altern und des heutigen 
Landtags⸗Abſchiedes fein Bewenden. er 


7 
2 


Ju Milieair- und Krieges» Sachen. 
ah N I TI "Art. 45. 805 f 4 


Der gnaͤdigſte Landesherr wollen den Krieges⸗Etat alſo einrich⸗ 
ten, daß derſelbe den Kräften des Landes gemäß ſey, und 
daß die Ausgabe bey der Krieges⸗Caſſe die Einnahme derſelben 
niemals überſteige; wie denn die aus dem Lande aufkommende 
Einnahme bey der Krieges⸗Caſſe ohne Vorwiſſen und Verwilli⸗ 
gung getreuer Stände niemals vergroͤßert werden kann. 


RUE no l % * 
E 2 Art. 46. 


8 N 0 Se 
ut tie Art. 46. Nr a 

| Wenn Aber den ſchon feſtgeſetzten Fuß e eine Augmer tation 
der Land⸗Miliz jemahls noͤthig gefunden werden ſollte, geſchiehet 
ſolche nicht anders, als mit Einrath und Bewilligung getreuer 
Stände. Wie denn auch, fo viel den Gebrauch der Land⸗Miliz 
betritt 5 hu den vorhandenen Wap Ordnungen ſein Be⸗ 
wenden hat. 


Wenn der gnaͤdigſte 1 das daldesfürſtlcher Mach 
beträchtliche Feſtungsbaue zu unternehmen noͤthig finden; folle 
getreue Staͤnde über die dazu erforderlichen Mittel jedesma Ink 
diglich gehöret und vernommen werde. 3 

IV. 1 44 te 
ee pech 1) für den haehäe; Fiat: 
Art. 48. | 
Wes wegen Erhaltung der Integrität deb geſamten cap 
der getreuen Landſchaft, und einer jeglichen Curiae derſel⸗ 
ben bereits gnaͤdigſt verfhoce worden, wird in Anſehung der 
Curiae Praelatorum hieburch wiederholet, nicht weniger die der⸗ 
Waben auf ihr unterthaͤnigſtes Anſuchen, um Nat icht von 1755 
Vermoͤgen ihrer Cloͤſter zu haben, auf dem vorgeweſenen Land Ar 
ge zugeſtandene ee 55 ee Beh DEN 
gen hiemit beſtatiget. . 1291 Ne 


Wie den Praelaten alle N und Wrist 5 Eins 
fier- Güter ohne des Landesherrn Confens durch die bekannten 
Conſtitutiones verboten iſt; alſo wollen der gnaͤdigſte Landes⸗ 
herr von demjenigen, was ſolcher alb in der Fürſtl. Gloſter⸗Ord⸗ 
nung dic del, worden, ohne wichtige Urſache nicht abgehen; 
und die Cloſter⸗Guter Ka ur Ehre Gottes, und zu dem 
beſtimten feen anwe en ei Be nn 


1 Der e Stand, Ari 27 dazu ge brige Darf 
ſind gegen die unterthaͤnigſt verwi 90 anti Ge 
fel⸗Schatz, Zehnt⸗Schatz, und Schatz, f b ihr eigen 
Vieh betrift, bis auf das vierte i wulf i Schafen, wel⸗ 
0 fi ie Reich denen von Adel 1 müͤſſen, ingleichen is 
A e 


der Wein⸗ und Hier: Actiſe/ mländiſchen und fremden Bieres, 
nicht weniger auf gewiſſe Maſſe von der Bier⸗Steuer, und ſoll 
ohne neue Verwilligung mit keinen . Oneribus and 
werden. * 

rt. 


| ar 95 

Den eingefeffenen Praelateıt ſoll die hergebrachte Zoll Frey⸗ 
heit von allen demjenigen, was ſie zu ihrer eigenen Haushaltung 
We e Lot fernerhin e a 
werden. 


15 
ie Stifter und Ciöſter gabel „wo es über Rechtsbewahtt 
Zeit beſtaͤndig hergebracht, als Domini directi in ihren Meier⸗ 
Voigt ⸗ und Probſtey Gedingen und en 55 cognition in 
Erben⸗Jins⸗ Guter⸗ ce Wa. f 


N 
Die Principia, wehe Weiland Beil Autun in der 
Cloſter⸗Ordnung feſtgeſetzt, bleiben unverbruchliche Regeln. So 
viel den modum der adminiſtration betrift, bleibt es der Ermaͤſ⸗ 
ſigung des Landesherrn anheim geſtellt, ob, und was derſelbe fäl- 
vis principüs vorkommenden Nn RE nad) zum Eier er 
Klöfter verfügen wolle. | | 


6 U ¹ũ M. 10. Fuͤr die Mtterſhalt. 


t. 54. 

Die Ritterſchaft, ſo ae als der Mittelſtand nk 
worden, iſt dem gnaͤdigſten Landesherrn zu dem Roßdienſte, auch 
Fu Hofdienſte nach Maßgabe, wie es die Lehnrechte, Landes⸗ 

ompactata, und alten Gewohnheiten mit ſich bringen, wenn 
er gefordert wird, welche zu fordern in tacultate Prineipis ftehet, 
verbunden. Wenn dieſelbe zu Roßdienſten und zur Aufwartung 
und Dienſtverrichtungen bey Hofe verſchrieben wird, erhält fie 
dab ey 50 Defrayirung oder * we 2 Futter und Mahl. 


Dis Corpus der geitterfihnft? fol le bleiben, und if, wet 
einen eigenthumlichen Ritterſitz hier im Lande hat, für einen Land⸗ 
ſtand zu achten, und desfals au den e u und Landes⸗ Der 
ſamlungen zu berufen. 5 

Art. 56 


| Wenn getreue Ritterſchaft, außer dem, was ihr zu eee 
oßliget, aus Devotion und an Willen etwas übernimmt, 
wozu 
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wozu fie nach den ihr zuſtehenden Freyheiten nicht verbunden iſt, 
werden ſolche Uebernehmungen mit Landesherrlichen Reverſalen 
jederzeit dergeſtalt verwahret, daß ſie fuͤr unverpflichtete gutwil⸗ 
lige Liberalitaͤten gehalten, und zu keinem Praejudiz noch Con- 
ſequens gedeutet, oder gezogen werden ſollen, noch koͤnnen. 


Art. 57. 5 | N 
Denen von der Ritterſchaft ſoll die hergebrachte Freyheit 
vom Zolle und Bruͤckengelde von ihren Guͤtern und Sachen und 
allen demjenigen, was ſie zu ihrer Ener Haushaltung und Ge⸗ 
baͤuden benoͤthiget ſind, auch aus ihren eigenen Haushaltungen 
zum Verkaufe in die Staͤdte, beſonders nach Braunſchweig, ver⸗ 
fahren, fernerhin unweigerlich gegoͤnnet werden; müſſen aber des⸗ 
fals Scheine von ſich ſtellen. Imgleichen hat es bey der in dem 
unterm heutigen dato errichteten Landtags⸗Abſchiede feſtgeſetzten 
Freyheit von Impoſt, Acciſe, und Licent, ſein Bewenden. 
0 1110 Art. 58. f 2 ) 
Ferner haben die von Adel die Freyheit von der Wein⸗ und 
Bier⸗Acciſe, auch von fremden und eingebraueten Biere, und 
der Bierſteuer, ſo viel die letzt beſagten eingebraueten Biere be⸗ 
trift, und zwar ſo weit, als ein jeder deſſen auf ſeinem eigenen 
Ritterſitze zu ſeiner eigenen Conſumtion gebraucht. 
Auch iſt die getreue Ritterſchaft frey vom Abſchoſſe bey Erb⸗ 
ſchaften, niſi in caſum retorſionis. | | 


Art. 59. 
Ohne aͤuſſerſte Noth in Kriegeszeiten ſoll die Ritterſchaft auf 
ihren adelichen Haͤuſern mit ne ee beleget werden. 
| | rt. 60 


Der gnaͤdigſte Landesherr laſſen in Anſehung der limitirten 
Freyheit vom Schafſchatze, welche die Ritterſchaft von denjeni⸗ 
gen Schaͤfereyen zu genießen hat, die einer ihres Mittels des 
Orts hat, woſelbſt ſein Ritterſitz und Wohnung iſt, es bey der 
Diſpoſition der Fuͤrſtl. Schatz⸗Ordnung de 1719. gnaͤdigſt be⸗ 


wenden. | | 
| R Art. 61. ih 
Wenn von dem Adel die verſetzten, oder auf einem Nieder: 
kauf verkauften Güter wieder eingeloͤſet werden, ſollen dieſelben, 
welche vor der Verpfaͤndung oder dem Verkauf beweislich dienſt⸗ 
ken. geweſen, wiederum nach beſchehener Einloͤſung dienſtfrey 
erden. 5 

Wenn 
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Wenn ferner die von Adel einige deren unter die onera ge⸗ 
kommene Güter, die als freye Guter in ihren alten unverdaͤchti⸗ 
en Lehnbriefen ausdruͤcklich zu befinden, zu ihren eigenen adeli⸗ 
chen Sitzen oder freyen Sattelhoͤfen, gebrauchen wollen, haben 
ſie nach Maßgabe des Landtags⸗Abſchiedes von 1597. auf ſol⸗ 
chen einzigen Fall allein, und ſonſt nicht, der Dienſtfreyheit nach 
Wieder⸗Einloͤſung auch wieder zu genießen. 


ad Art. 62. | 
Die don der Ritterfchaft und andere koͤnnen nach Maßge⸗ 
bung des Furſtl. Edicts vom 15ten Auguſt 1707. ihr Meier- 
gut in caſum propriae neceſſitatis et indigentiae, nach Aus⸗ 
gang der Meierzeit einziehen. Selbiges muß aber alsdann un⸗ 
ter den Abgaben und Praeftationen, alſo ſub cataſtro grava- 


Wegen Wiederverleihung heimfallender adelicher Lehne hat 


es bey demjenigen ſein Bewenden, was in dem heutigen Land⸗ 
tags⸗Abſchiede Art. 35. enthalten iſt. | ENTE 


Art. 64. a Br 1 
Wenn ſich eine Vacanz im Schatz-Collegio unter den Ade⸗ 
lichen Schatz⸗Raͤthen ergiebet, werden von dem Engern Ausſchuſſe 
die im Collegio des Groͤßern Ausſchuſſes befindlichen adelichen 
membra und dazu noch ſo viele aus der Ritterſchaft, dazu jedoch 
der hoͤchſte Landesherr wegen Dero Patrimonial - Güter oder 
Aemter und Fuͤrſtl. Guter, die in der Ritter⸗Matricul befindlich 
ſind, (vorbehaͤltlich, jedoch des Erſcheinens bey allgemeinen Lan⸗ 
desverſamlungen) nicht mit gezogen werden, ausgeſchrieben, daß 
ſelbige mit dem Groͤßern Ausſchuſſe der Ritterſchaft majorem 
partem des Corporis Nobilium ausmachen, von welchen nebſt 
dem Engern Ausſchuſſe zur Schatz⸗Raths⸗Wahl dergeſtalt ge⸗ 
ſchritten wird, daß von ihnen zwey membra aus der Ritterſchaft 
des Groͤßern Ausſchuſſes, nach der Vielheit der Stimmen ge⸗ 
wählet, und dem gnaͤdigſten Landesherrn zur Confirmation unters 
thaͤnigſt praefentiret werden, welche nach der Hoͤchſtdenenſelben 
zuſtehenden Election Sereniflimus einem derſelben gnaͤdigſt er⸗ 
theilen wollen. 5 Nice 


ie. AR, © e: 
Der Praepoſitus im adelichen Freyweltlichen Stifte Steter⸗ 
burg wird, vermoge des M wegen por 
| 2 e 
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ſes Stifts vom 25temSeptemb. 1691. allemal aus dem Adel 
des Landes, und zwar ex numero der adelichen Schatz⸗Rathe, 
innerhalb drey Monaten, nachdem einer abgegangen, von dem 
ganzen Capitul per majora gewaͤhlet, und der gnaͤdigſten Lan⸗ 
desherrſchaft zur Contirmation praeſentireet. 
Wan nne Art 66 te N tente och 
Bey eraͤugnenden Vacanzen im Stifte Steterburg hat die 
jedesmal regierende 1 Frau Herzogin die alſo ge⸗ 
nannte primarias preces zu ert ilen, und die zuerſt eroͤfn te 
Stelle nach ihrem Belieben zu erfeßen. 15 ‚Man ara pn 
Die Ritterſchaft, (als welche zu Wiedererbauung der Stifts⸗ 
Gebaͤude eine erkleckliche Summe Geldes mit hergegeben hat,) und 
zwar aus derſelben die adelichen Schatzraͤthe, haben bey ſich er⸗ 
augnenden Vacanzen den zweyten Fall zu erſetzen, zu welchem 
Ende ſolches durch das Capitul, nach der dem Landesherrn ge⸗ 
ſchehenen Notification, wenn der Turnus zur Vergebung ſol⸗ 
cher Stelle an der Ritterſchaft iſt, dem Schatz⸗Collegio notifi. 
ciret wird, worauf innerhalb drey Monaten eine andere an der 
abgegangenen Stelle nach Vorſchrift vorgedachten Fundations- 
Receſſus praefentitef werden ſoll. Er 
In den Fallen, da bey ſolchen Vacanzen der turnus dem 
Stifte Steterburg zuſtehet, iſt bey anzuſtelendem Capitul keine 
andere Perſon, als welche von einem oder andern in dieſem Her⸗ 
zogthum mit einem Ritterſitze wirklich geſeſſenen adelichen Land: 
fande chelich erzeuget, und im übrigen nach den Statutis ſich fer 
ner völlig legitimiren kann, in die Wahl zu bringen, und zu 
eligiren. N rm wa d N amıal) 
ü hart non „Hecht Art: 68. oo) eg 
Die adelichen Schatzraͤthe ſo wenig, als das Stift, mögen, 
wenn der turnus an dieſelben komt, in das adeliche Stift zu Ste⸗ 
terburg eine Perſon reſpective cooptiren, oder recipiren, wo⸗ 
ferne ſie nicht von einem oder andern in dieſem Herzogthum Wol⸗ 
fenbuͤttel mit einem Rittergute wirklich geſeſſenen adelichen Land⸗ 
ſtande ehelich erzeuget, und ſich dazu verordnetermaßen gebüh⸗ 
rend habilitiret. hn EN 


Art. 69. 
Wegen der Kindtaufen und Copulationen derer von der 
Ritterſchaft, wie guch ihrer Kinder und nahen ie 
a1 8 5 au 


a 25 
ei ihren Haͤuſern, au 2 1 ſein Bewenden, was 
n dem Landtags⸗ de 1682. H. 20. enthalten if; nicht 
— — — Hl die Ihrigen bey demjeni⸗ 
gen, was der $phusar. jetztgedacht endandtags⸗Abſchiedes enthaͤltz 
ingleichen wegen der ſtillen Bepſetzung der Leichen derer von der 
Ritterſchaft, ihrer Kinder und naͤchſten Anverwandten, bey dent: 
jenigen, was Art. su * e Lass kühe nenn 
mn. | 
4 1 5 al 17.5 95 


8 Bi Aut Arm A % ii 0 de 
ben, ſollen zur Mufterung, exere 0 militari 
durch die ar onder! ntweder von der Regierung, oder 
beſonders verordnete Marien, aufgefodert werden. Dem 
Milirari ſtehet frey, fine —— . rene 3 
henden Leute einholen zu laſſen. 


Axt. 71. 
Die von Adel haben vermoͤge det Zul. Landes⸗Ordnung 
de 1647. und kraft der Landesherrlichen gnaͤdigſten Verordnung 
vom 31ſten Octobr. 1747. als Gerichtsherren die Aufſicht uͤber 
die Bauerkoͤhren, und über die deshalb gemachte Verordnungen; 
eh der e der menen We e r, 


Art. 72. 
deren von Adel Holzungen ſollen behuf der Feſungen 
erford he Palliſaden, ohne Wes mit den Eigenthumern vor⸗ 
genommene Accorde nicht kene noch weniger von den Forſt⸗ 
bedienten eigenmaͤchtig gefaͤllet werden. Wie denn überall ſowol 
dieſen, als auch den Furſtl. Beamten, alle Neuerungen und Ein 
griffe in den Holzungen verboten find. 

Wenn Special-Beſchwerden dagegen einkommen, find ſolche 
durch beſondere, ſowol aus den Fuͤrſtlichen Miniſtris als der ge⸗ 
treuen Landſchaft zu verordnende Commiflärios genau zu unter⸗ 
ſuchen, und die befundenen Exceſſe abzuſtellen. 

Der gnaͤdigſte Landesherr verſehen ſich dahin naehe daß auch 
die Gerichtsherren ihres Orts ſich gegen die Fuͤrſtlichen Beamten 
und Forſtbedienten fried⸗ und ihr erzeigen und i keinem 
Streite Anlaß geben werden. 
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S 
der ett Schur und 
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wennn 


herrn, fo 
willigun — ng 
Interefle tertii mit unterläuft, dat e nicht zu verſtatte 
er Dun eigenen, oder ge 1 Holzungen, darin Hoͤchſt⸗ 
IN aD Neft ig aue Sr. 
* = 1979 ı) 775 4. TR ; alle nd = 
1080 Dur * mag * ferne ha l c une . 
das rn zum n a | 
vermoͤge Landtags⸗Abſchiedes von 1 


gun ge dir, die Stine 
Bi Aare n td es B- 0 fer — r ab 
Die Buße nach den . und di i 
dis und Wandels wollen der gnädigſte Landesherr durch die 
Beſſerung und Erhaltung der Wege, und Lande, be⸗ 
fordern und diejenigen, welchen die Beſſerung üg, zan 
mache 1 . er nA ? 


neuen | 
a. der 8 
Heiber es auh N ee al 155 ö 


en Landta 
15 1 0 


415 „auch di 1 t laſſ 
8 e es 1 0 m 5 * jeden zr rungen 
| gehol⸗ 
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geholfen werde, ſo ſoll auch den Brauern zu ihren Bierſchulden 

er e vun hen Sl * at geleiſtet 

werden. 8 nad Brig.) ud? 3 u er 9 

e 0 an dae Sn en Ae 

150 d u 7 And e . e „de ar 

0 Seife Beamten, Schreibern, Gograͤen, Forte n Roi 
8 und Bauersleuten, wird nicht verſtattet, 

Bier zum feilen Verkauf, auch nicht he eigenen Haushaltung 
Gir * e e a A hung rer re e ausge: 


fremd Yauslän hen Die 
tere en 90 Saen 3 und den R en ern in den 
tädten, 151 | en Bieren in frem⸗ 
de Side zu arten naht fu werden ſoll. 
Art. 78. 7 CH A * 9 
Außer den nach der Verfaſſung auf dem Lande 1 bten 
Handwerkern ſoll hinfuͤhro kein Landmeiſter bei Benden auge 
nommen, noch, daß ein ſolcher auf dem Lande ſich beſetze, verſtattet 
werden, es ſey denn von dem gnaͤdigſten Landesherrn oder der 
Fuͤrſtl. Geheimen Rathsſtube dazu beſondere Conceſſion erthei⸗ 
let worden, welche jedoch nicht ohne Bericht der naͤchſtbelegenen 
Stadt, und niemals ohne erheblid e Urſache ertheilet werden foll, 
und hat es in Anſehung der Handwerke auf dem Lande uͤberhaupt 


bey demjenigen fein Bewent Dieſerhalb in dem neuen 


Landtags⸗Abſchiede feftgef . 
Alle und jede, die Land Bgefamt, und jede Curie 
ecgkel 8 „ 01 Freyheiten und Ge⸗ 


firmiret. 

Auch wollen Hoͤchſtdieſelben nach angetretener Fuͤrſtl. Re⸗ 
gierung auf unterthaͤnigſtes Anſuchen jedes Standes ſonderbarer 
Glieder die von jedem erweislich wohlhergebrachten Privilegia, 
Freyheiten und Gerechtigkeiten, gnaͤdigſt confirmiren. 


neee 6 2 Wir 
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Wir confirmiren und beftätigen demnach hiermit und Kraft 
dieſes alle obinferirte Unſerer getreuen Landſchaft, gen 
insgeſamt, als auch einer jeden "Curie beſonders zuſtehe dur 
Privilegia, Freyheiten und e ee un vn — 
chen daneben ilch und gnaͤdigſt, daß Wir ſie derſelben 
in alle Wege ohngekraͤnket genießen laſſen, dieſelbe ſo we⸗ 
nig für Uns darin auf einige Weiſe beeinträchtigen, noch 
auch, daß ſolches von andern geſchehe, verſtatten, mee 
ſie zu allen Zeiten dabey kraͤftigſt ſchützen wollen. 
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